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XVIII. Zahrg. 


Inveſtitur und Kapitel des 
hohen Dr vom Schwarzen 


dler. 

Im königlichen Schloſſe in Berlin haben 
am Donnerſtag in altherkömmlicher Weiſe 
Inveſtitur und Kapitel des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler ſtattgefunden. Damit 
iſt die Reihe der großen Hoffeſtlichkeiten des 
Winters eröffnet. Allerdings hat dieſe Er⸗ 
öffnung diesmal nicht unter günſtigen Zeichen 
ſtattgefunden; die ſchwere Erkrankung der 
Herzogin Friedrich, der Mutter der Kaiſerin, 
laſtet ſehr auf der Stimmung bei Hofe. 
An dem letzten Tage vor dem Feſte ſind die 
Namen und Wappen des Erbprinzen Alfred 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha und des Ge⸗ 
nerals der Infanterie von Caprivi aus dem 
Kapitelſaale des hohen Ordens vom 
Adler im Königlichen Schloſſe 
inweggenommen und in die Schloßkirche zu 
Königsberg zum ehrenden Gedächtniß über⸗ 
geführt worden; ihre Träger ſind im Jahre 
1899 geſtorben. Dafür ſah man geſtern 
die Namen und Wappen der drei neuen 
Ritter, au welchen geſtern die Juveſtitur 
vollzogen wurde, des Herzogs Albrecht von 
Württemberg, des Herzogs Nicolaus von 
Württemberg und des Generaladjutauten 
Generals der Kavallerie von Bülow, kom⸗ 
mandirenden Generals des 14. Armeekorps, 
in dem Frieſe des Kapitelſaales angeheftet. 
Bei der Feier war der übliche Glanz ent⸗ 
faltet. In großer Gala fuhren die Mit⸗ 
glieder des Königlichen Hauſes auf, ebenſo 
die fürſtlichen Ritter, und im Innern des 
dreifach beflaggten Schloſſes ſtanden die 
Poſten der Schloßwache und der Krongarde 
an den Eingängen zu den Prunkgemächern 
im Paradeanzuge. Der Einzug der bereits 
inveſtirten Ritter wurde von Fanfarenge⸗ 
ſchmetter empfangen. Die Zeremonie des 
Zuges ging unter großer Würde vor ſich. 
Nach einigen Augenblicken feierlicher Stille 
ertönten im Ritterſaale die Einzugsfanfaren, 
zwei bis drei Mal, bald unten, bald oben 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 
„Sie iſt einmal eine Orſinska, und die 
ſind ſo alt oder älter vielleicht als die 
Ulmenried. Daß fie arm iſt, kümmert mich 
nicht, denn ich habe genug für uns beide, 
ſelbſt wenn wir uns bei Hofe zeigten, doch 
das beabſichtige ich nicht — mir träumt 
von einem Idyll auf meiner einſamen, 
ſchönen Scholle.“ 

„Das giebt den erſten Fehler in Deinem 
calcul. Deine fiancde iſt jung, fie wird ſich 
dafür bedanken, uur dem Blöken Deiner 
Lämmer zu lauſchen und die bergere zu 
Ulmenrjed zu ſpielen.“ 

Doch trotz aller Einwände blieb es dabei, 
und der gute Friedrich Leopold ſchwamm in 
einem Meere von Seligkeit. Nicht minder 
glücklich waren die Schweſtern Orſinska 
denn Kaſimira dankte dem Himmel auf den 
Knieen, daß Daphne an der Seite eines fo 
vortrefflichen Mannes eine fo vorzügliche 
Verſorgung erhalten, und die kleine Braut 
ſelbſt ſchwelgte in Luftſchlöſſern und konnte 
ſich nicht ſatt ſehen an der doppelten, erbſen⸗ 
großen Perleureihe mit Brillaut⸗Fermoire, 
die fie als Brautgeſchenk erhalten und in 
ihrem Stübchen vor dem buckligen grünen 
Spiegelglas fortwährend umprobirte. Dabei 
war ſie ihrem Bräutigam, dem guten, lieben, 
alten Bären, wie fie ihn nannte, wirklich 
gut. Sie hing ihm am Halſe, tanzte mit 
ihm im Zimmer umher, drehte „Mühle 
mit ihm und trieb tauſend Tollbeiten wie ein 
echtes Kind, lachend, plaudernd, jauchzend. 
Und Friedrich Leopold thaute ganz auf dabei 
und konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem 


ſüßen, blonden Geſchöpfchen, das wie ein 
perpetuum mobile um ihn herumtauzte und 
gankelte wie ein ſtrahlender Schmetterling 


geblaſen. Unter dieſen Klängen betraten 
zwei Stallmeiſter, in die mittelalterliche 
Tracht von Herolden gekleidet, den Saal. 
Ihnen folgten die Hofpagen mit den 
Ordeusketten auf rothſammtenen Kiſſen, 
dann der Ordensſchatzmeiſter, Geheimer 
Regierungsrath Mießner, weiter der Ordens⸗ 
ſekretär Vize⸗Ober⸗ Zeremonienmeiſter von 
dem Kueſebeck, der die Ordensſtatuten in 
rothſammtenem Einbande trägt, darauf der 
Ordens⸗Zeremonienmeiſter Graf Kanitz mit 
dem Stabe, ihm ſich auſchließend die Ritter, 
nach dem Patent die jüngſten voran. Den 
Eintritt der erſten Ordensritter begrüßt 
wieder eine Fanfare vom ſilbernen Chor 
herab. Es erſcheinen zu zweien: Wirklicher 
Geheimer Rath von Menzel und Admiral 
von Knorr, Staatsminiſter Dr. v. Goßler 
und Miniſter des königlichen Hauſes von 
Wedel, Generaladiutaut Graf von Schlieffen 
und Generaladjutant von Wittich, General 
der Kavallerie Graf von Haeſeler und 
Oberſthofmarſchall Graf Eulenberg, Wirkl. 
Geheimer Kabinetsrath Dr. von Lucanus 
und Miniſter Dr. von Miquel, General der 
Infanterie von Seekt und General der Kav. 
von Häniſch, Fürſt zu Wied und Staats⸗ 
miniſter Dr. von Delbrück, Generaladjutant 
von Hahnke und Generaloberſt Graf 
Walderſee, General der Kavallerie von 
Wartenleben und Fürſt Anton Radiziwill, 
Generaladjutant Bronſart von Schellendorf 
und Staatsminiſter Graf Eulenburg, Ge⸗ 
neral der Kavallerie von Alvensleben und 
Generaloberſt Freiherr von Los, Staats⸗ 
miniſter Dr. von Bötticher und Prinz Hein⸗ 
rich VII. von Reuß, der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt und General- 
feldmarſchall Graf Blumenthal. Dieſen folgt 
der Ordenskanzler, Oberjägermeiſter von 
Pleß, das Siegel des Ordeus in einer gold⸗ 
geſtickten Taſche tragend. Der Zug wird 
fortgeſetzt durch den Herzog Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, 
der allein geht; weiter kommen die Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Joachim Albrecht 


und nicht müde wurde, loſe Streiche gegen 
ihren künftigen Herrn und Gebieter zu er⸗ 
ſinnen. x 

„Aber, Daphne, eine Brant ſoll ernft 
ſein und ſinnig und geſetzt,“ ſagte Kaſimira 
oft tadelnd. Doch das half nichts, und 
ſelbſt, als die kleine „pauvre* Gräfin au 
Friedrich Leopolds Seite in einer Robe von 
Silberbrokat am Altar ſtand, machte ſie ein 
ſolch' vergnügtes Geſichtchen und ſtreckte ihr 
retroussé⸗Näschen jo keck in die Luft, daß die 
arme Kaſimira in allen Zuſtänden war über 
den Mangel an Gefühl bei der jungen Brant, 
und auch die Freifrau ſich „tout à-fait ſkanda⸗ 
lzürt“ zeigte. 
„Aber eine Hochzeit iſt doch fo luſtig, be⸗ 
ſonders die eigene,“ meinte Daphne lachend, 
als Kaſimira ihr ſagte, daß Bräute ſich 
anders benehmen müßten. „Wozu ſoll ich 


denn weinen? Um rothe Augen zu be⸗ 
kommen? Ich ſoll ja nicht begraben 
werden?“ 


„Irritirt mir das Kind nicht,“ opponirte 
auch Friedrich Leopold gegen dieſe Vorwürfe, 
„ſie iſt ſo harmlos, ſo fröhlich und unge⸗ 
künſtelt! Sie freut ſich, mein Weib zu 
werden, weshalb alſo ſollte ſie ein Geſicht 
machen wie ein Leichenbitter?“ 

„Ich wollte, ſie wäre ein klein wenig 
ernster, nicht gar jo flatterhaft,“ entgegnete 
Kaſimira befiimmert. : 

„Mit ſechzehn Jahren ernſt fen — das 
fehlte noch,“ ſagte Friedrich Leopold, den ge⸗ 
rade das Lachende in Daphnes Weſen ſo ſehr 
bezaubert. 

Und ſie zogen heim nach Ulmenried, und 
der jungen Freifran roſiges Mündchen ſtand 
nicht einen Moment ſtill unterwegs, denn es 
war ihre erſte Reiſe, und ſie hatte mehr zu 
fragen, als die Weisheit Zoroaſters ihr hätte 
beantworten können. Sie wurde aber ſtill, 
als fie das Schloß zu Ulmenried betraten, 
deſſen vornehme Größe ihr doch imponirte, 
deſſen mächtige Hallen und grandioſe Stille 


von Preußen, Friedrich Heinrich von 
Preußen und Erbprinz Bernhard von 
Sachſen ⸗ Meiningen, die Prinzen Friedrich 
Leopold und Albrecht von Preußen. Die 
Höhe erreicht der Zug in der Perſon des 
Ordensgroßmeiſters, des Kaiſers. Ueber 
der geſtickten Generalsuniform trug der 
Monarch den purpurſammtenenen Mantel, um 
die Schultern die Kette. Die Fanfaren 
dauern während des Einzuges fort und 
ſchloſſen mächtig und kraftvoll ab, nachdem 
der Kaiſer die drei Stufen des Thrones 
hiuaufgeſtiegen war und ſich das Haupt be⸗ 
deckt hatte. Die beiden zuerſt aufzunehmen⸗ 
den Ritter, die Herzöge Albrecht und Ni⸗ 
kolaus von Württemberg, werden von den 
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht als Parrains vor den Thron ge⸗ 
führt, während ein kurzer Trompetenſtoß 
ertönt. Der Ordensſekretär verlieſt die 
Formel des Aufnahmegelöbniſſes aus den 
Ordensſtatuten. Die Herzöge geloben an 
Eidesſtatt die ihnen bekannt gemachten 
Ritterpflichten zu erfüllen, die beiden Pathen 
treten an die beiden Ritter heran, vom 
ſilbernen Chor erklingt eine altdentsche Fan⸗ 
fare, welche bis zur vollendeten Einkleidung 
fortlönt. Ein neuer Trompetenruf er⸗ 
ſchallt, wenn den Rittern vom Großmeiſter 
die Ordenskette umgelegt und die Um⸗ 
armung zutheil wird, wobei der Kaiſer 
jeden anf beide Wangen küßt. Vom Chor 
herab wird die Faufare dreimal erwidert. 
Der Aufnahme der erſten beiden Ritter 
folgte die des Generals von Bülow, bei 
dem die Geueraladjutanten von Hahnke 
und Graf von Schlieffen als Parrains 
fungirten. Zum Zeichen, daß die Inveſtitur 
beendet war, wurde wieder eine neue Fanfare 
von den Herolden im Saale angeſtimmt, 
welche von denen auf dem ſilbernen Chor 
aufgenommen wurde. Der Kaiſer erhob ſich 
vom Thron, um ſich nach dem Kapitelſaal 
zu begeben. Der Zug dorthin formirte ſich 
in gleicher Weiſe wie nach dem Ritterſaal, 
nur daß diesmal die neuen Ritter mit ein⸗ 


einen kleinen Schauer der Ehrfurcht in ihr 
weckte. Scheu ſah ſie zu den Ahnenbildern 
empor, denen Friedrich Leopold ſie gewiſſer⸗ 
maßen vorſtellte, ja ſelbſt in die Ahnengruft 
führte er ſie hinab und zeigte ihr bei dem 
flackernden Fackellicht die letzten Ruheſtätten 
ſeiner Vorfahren. Stumm und halb 
weinend vor Grauen wandelte Daphne an 
ſeiner Hand durch die Sargreihen hindurch 
und horchte zitternd auf die gegebenen Er⸗ 
klärungen. Da lag der Freiherr Ludwig 
Chriſtoph an der Seite feiner ſpaniſchen Ge⸗ 
mahlin, Donna Uraca, da der Freiherr 
Chriſtlieb mit ſeinen beiden Frauen und 
ſeinen beiden Söhnen, von denen der Eine 
in der Schlacht bei Lutter gefallen, der 
andere zu Dresden wegen Hochverrathes ente 
hauptet worden war. Neben dieſem ruhte 
jeine Gemahlin aus fürſtlich⸗czechiſchem 
Blute, der Stolz der Ulmenried, deren vom 
Meiſter Van Dyk gemaltes Bildniß mit dem 
Prinzeſſinnenkrönchen im flachsblonden Haar 
droben im Saale einen ganz aparten Platz 
einnahm. Sie war Friedrich Leopold's Urgroß⸗ 
mutter und hatte dem Hauſe einſt große 
Reichthümer mitgebracht an Geld, Silberge⸗ 
ſchirr und Schmuck. Und nun ſtand die 
junge Frau ihres Urenkels an ihrem Sarge 
und drinnen lag fie, die ſchöne Chriſtine, 
ſtumm und ſtarr mit ihrem großen Schmerz 
und ihrer großen Schuld und kounte nicht 
ſagen: „Hüte Dich, eitles Kind, und Du 
hüte fie — Du weißt es nicht, daß ſie ver⸗ 
Ben iind, die blonden Franen von Ulmen: 
ried — — 

Als fie die Ahuengruft wieder verließen, 
fiel Daphne in Ohnmacht. Der Ort des 
Todes war dem thörichten Kinde ein Ort 
Ort des Schreckens, der ihre Nerven auf's 
Furchtbarſte erregt hatte, und Friedrich 
Leopold ſah zu ſpät ein, daß er in ſeinem 
Eifer, ihr Alles zu zeigen, zu weit gegangen 
war. Jedenfalls hatte er wider ‚feinen 
Willen eins erreicht: er Hatte feiner jungen 


getreten waren, und General von Bülow 
voranging. \ 

Das Kapitel wurde wie alljährlich bei 
verſchloſſenen Thüren abgehalten. An der 
hufeiſenförmig aufgeſtellten Tafel ſaß der 
Kaiſer in der Mitte, zu ſeiner Rechten die 
Prinzen Albrecht und Friedrich Leopold, zu 
ſeiner Linken der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen und Prinz Friedrich Heinrich. 
Dem Kaiſer gegenüber Fürſt von Pleß. Die 
Auffahrt zum Schloſſe hatte das Straßen⸗ 
bild im Luſtgarten und vor dem Schloß dies⸗ 
mal nur wenig beeinflußt. Das nufreund⸗ 
liche Wetter, mit Regen und leichtem Schnee⸗ 
fall vermiſcht, machte den Aufenthalt auf den 
Straßen nicht gerade augenehm, und wenn 
nicht die vermehrten Schutzmannspoſten darauf 
hingewieſen hätten, daß etwas beſonderes 
vor ſich ging, die fonft bei derartigen Hof⸗ 
feſten übliche Meuſchenanſammlung hätte es 
diesmal kaum verrathen. Nur vor der 
Hauptwache, wo die Maunſchaften beim 
Paſſiren der Galawagen unter Trommel⸗ 
wirbel in's Gewehr traten, ſtanden einige 
Neugierige, die aber die Inſaſſen der 
Karoſſen durch die trüben, regeufeuchten 
Scheiben hindurch nur ſchwer erkennen 
konnten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Flottenfrage wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Man hat angeſehene 
Männer der Juduſtrie⸗ und Handelswelt, 
nicht nur aus den Reihen der freiſinnigen 
Bereinigung, ſondern auch nicht parlamen⸗ 


tariſche Männer, die ſich zur freiſiunigen 
Volkspartei bekennen, für die Flotten⸗ 
vermehrung gewonnen. Man wird ihren 


Namen bald unter Aufrufen begegnen. Sie 
bleiben ihrer alten Partei treu, aber ſie 
glauben nach ihrer Kenntniß der wirthſchaft⸗ 
lichen Weltpolitik und im Snterefje des 
Antheils Deutſchlands am Welthandel, eine 
Vergrößerung der Flotte fordern zu ſollen. 

In Oeſterreich ſehen die Wiener 
Blätter die Vorbereitungsaktion für die 
—— . —— ͤ — ſ' — 
Frau gleich am erſten Tage Ulmenried 
gründlich verleidet, denn von Stund! an 
arbeitete nur der eine Gedanke in ihrem 
blonden Köpfchen, unabläſſig und unverrück⸗ 
bar: Wie kommſt Du fort aus dieſem un⸗ 
heimlichen Schloß, wo man immerzu über 
die Todten hinwegſchreitet! 

Der Freiherr bemühte ſich zwar, ihr klar 
zu machen, daß die Ahnengruft ſich in den 
meiſten Schlöſſern unterhalb der Schloß⸗ 
kapelle befände, aber die Vorſtellung der 
Gegenwart der Todten wollte von Daphne 
nicht weichen und machte fie, namentlich bei 
hereinbrechender Nacht, ſtill, athemlos auf 
jedes verdächtige Geräuſch lauſchend, in 
jeder dunklen Ecke Geſpenſter ſehen, und un⸗ 
möglich war es, das geängſtigte Kind allein 
zu laſſen. 2 

Man iſt ja immer klüger, wenn man vom 
Rathhaus kommt, als wenn man hineingebt, 
aber die erworbene Weisheit nützt dann 
meiſt nichts mehr. Das ſah Friedrich 
Leopold auch ein, und oft verwünſchte er die 
leidige Idee, Daphne hinabgenommen zu 
haben in die Ahuengruft, die für ihn ja 
nichts Entſetzliches hatte, ſondern im Gegen⸗ 
theil der Beleg war für ſeinen Stammbaum, 
auf den er ſtolz war. Doch um ihn ganz 
von Ulmenried fortzuſchmeicheln, dazu war 
ſelbſt Daphne nicht mächtig genug, denn ein 
unſäglicher Widerwille hielt ihn fern von den 
Freuden der Reſidenz und das war ihm 
nicht zu nehmen. Da kam der kleinen Frau 
eine prächtige Idee — Friedrich Leopold 
ſollte ihr im Park einen Pavillon bauen, 
in welchem ſie tagsüber wohnen und viel⸗ 
leicht auch ſchlafen konnte, ohne ſich in dem 
geiſterhaften Schloſſe fortdauernd fürchten zu 
müſſen. Der Freiherr caleulirte — ein 
ſolcher Pavillon kounte ja die Welt nicht 
koſten — und froh, daß ſein blondes Weib einen 
Ausweg und eine Beſchäftigung gefunden, 
gab er ihr plein pouvoir, das kleine Gebäude 
aufzuſtellen, wo ſie wollte, 


und es auszu⸗ 


Bildung des Miniſteriums Körber mit der 
Uebernahme des Handelsportefeuille durch 
Sehen. von Call als abgeſchloſſen an. Das 
offizibſe „Wiener Fr.⸗Bl.“ führt aus, daß der 
Charakter und das Ziel des Kabinets Körber 
durch die Auſprache des Kaiſers an den 
Delegirten Zacek während des Zerkles nach 
dem Delegationsdiuer klar beleuchtet ſei als 
der eines parteiloſen, neutralen allen gegen⸗ 
über gleich gerechten, den Frieden zwiſchen 
Deulſchen und Czechen anſtrebenden 
Miniſteriums. Die Einberufung des Reichs⸗ 
ruths werde nach Erzielung eines durch die 
Verſtändigungskonferenz herbeizuführenden 
parlamentariſchen Waffenſtillſtandes erfolgen. 
— Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
werden alsbald nach dem Zuſammentritt des 
nenen Miniſteriums an die deutſchen Parteien 
und die Czechen Einladungen zur Beſchickung 
einer Verſtändigungskonferenz ergehen. Dieſe 
Konferenz, welche am 28. Januar zuſammen⸗ 
treten ſoll, werde ſich in erſter Linie mit 
der Spracheufrage und mit der Herſtellung 
eines Waffenſtillſtandes bis zur Austragung 
der Sprachenfrage durch den Reichsrath be 
faſſen. er 

Die gefährliche Sitnation in allen öſter⸗ 
reichiſchen Streikgebieten hat ſich ver⸗ 
ſchärft. Während am Donnerſtag im Oſtrauer 
Revier von den normalen 200 000 Meter⸗ 
Zeutuern noch 70 Proz. gefördert wurden, 
hörte Dounerſtag die Arbeit in manchen 
Schächten ganz auf. Die ſozialiſtiſchen 
Führer agitiren eifrigſt für einen Geueral⸗ 
ſtreik. In zahlreich beſuchten Frauen⸗ 
verſammlungen wird den Frauen Muth ge⸗ 
macht, der Streik könne wegen des allgemeinen 
Kohleumangels nicht lauge dauern und müſſe 
zum Siege führen. Die Frauen verſprachen 
mit Enthuſiasmus, die Männer vom Streik 
nicht abzuhalten. Die Heizer in den Kohlen⸗ 
werksbetrieben der Staatsbahn⸗Geſellſchaft 
Kladno wollen trotz aller Verſprechungen 
ſich dem Streik anſchließen, was ein Ein⸗ 
dringen des Waſſers in die Schächte zur 
Folge hätte. Die Staatsbahn, die Südbahn, 
die Gebrüder Gutmann und andere große 
Firmen unterhandeln mit den ungariſchen 


Gewerkſchaſten um Kohlenlieſerungen. Die 
internationalen Schnellzüge müſſen mit 
ungariſcher Kohle heizen. — Bei einem 


täglichen Verbrauch von 6000 Tounen hat 
Wien uur einen Kohlenvorrath von 70 000 
Tonnen. 
Die Mitlwoch von der engliſchen Re⸗ 
gierung als unmittelhar bevorſtehend an⸗ 
gekündigte Freigabe des Bundesrath“ 
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. Wie es ſcheint, 
werden von dem Priſengericht in Durbau 
noch formelle Schwierigkeiten gemacht, die 
jedoch die befriedigende Erledigung der 
Angelegenheit höchſtens um kurze Zeit verzögern 
dürften. Wenigſtens muß man aunehmen, 
daß das Londoner Kabinet ſeine beſtimmte 
Zuſage nicht gegeben hätte, wenn das Priſen⸗ 
gericht in der Lage wäre, ſein eigenes Gut⸗ 
dünken über die Entſchließungen der engliſchen 
Regierung zu ſetzen. Der „Standard“ er⸗ 
fährt aus Berlin, einige der Großmächte 
ſeine bereit, Delegirte zu einer internationalen 
———— —-— ů — ² TEE DIVE r.. 


ſchmücken, wie ſie wollte, wohingegen Daphne 
ihm das Gelübde abnahm, den Bau nicht 
eher zu beaugenſcheinigen, als bis er fix und 
fertig ſei, was Friedrich Leopold, beluſtigt 
über den Eifer ſeiner Frau, lächelnd ge⸗ 
währte. 

Als ſeine Mutler, die Frau Oberhof⸗ 
meiſterin der Frau Kurfürſtin⸗Wittwe Hoheit, 
behauptet hatte, daß ſeine Heirath mit 
Daphne ein großer Rechenfehler fein würde, 
weil er nur mit eigenen Ziffern und nicht 
mit denen feiner Frau rechnete, da hatte fie 
unbewußt ein prophetiſch Wort geſprochen. 
Daß er Daphne gleich am erſten Tage in 
die Ahnengruft geſchleppt, war der erſte 
Rechenfehler, durch den die übrigen bedingt 
wurden, und daß er fie frei über den Ban 
ihres Pavillons ſchalten ließ, war der zweite 
große Fehler, denn Daphne hatte keine Idee 
von dem Werth des Geldes. Sie verſchrieb 
einen Baumeiſter, mit dem ſie ſtundenlange 
Berathungen hatte, und endlich, nachdem 
Friedrich Leopold „auf Befehl“ monatelang 
nicht nach dem großen Teich im Park gehen 
gedurft, führte ihn Daphne eudlich dahin und 
zeigte ihm ihr Wunderwerk, den Pavillon, 
den fie bereits „Moncaprice“ getanft 
hatte. 5 N 

„Aber das iſt ja ein kleines Schlößchen,“ 
ſagte Friedrich Leopold erſchrocken, als er es 
ſah. Da lag es im Sonnengolde, umblüht 
von Roſen, dicht an dem Teiche, auf welchem 
Schwäne lautlos dahingezogen, die grünen 
Baumrieſen des Parks als Folie, ein ent⸗ 
zückendes weißes Gebäude im Fühuften Barock⸗ 
ſtyl, überladen mit Stuckarbeit, die vier 
Ecken gekrönt mit ſeltſam geſchweiften 
Manſarden, von denen Regenriunen mit 
Drachenköpfen ſich herabbogen, das ſpitz 
zulaufende Dach bedeckt mit vergoldetem 


Kupfer erg) 
Jorlſetzung folat.) 


Konferenz über maritimes Recht zu ſchicken, 
falls ſie hierzu eingeladen würden. — Die 
Londoner Regierungsblätter laſſen ihre Ent⸗ 
täuſchung über den Ausgang der Beſchlag⸗ 
nahmen in giftigen Artikeln gegen Deutſch⸗ 
land aus. Der „Standard“ ſagt, ſoweit die 
deutſche und die engliſche Regierung in 
Betracht kämen, ſei der Zwiſchenfall ab⸗ 
geſchloſſen. Die deutſche Preſſe werde uun 
hoffeutlich die Ekſtaſen ihrer Schmähungen 
mäßigen, wenn fie finde, daß England keinen 
Wunſch habe, die deutſchen Kaufleute zu 
ſchädigen. Die „Times“ findet den Verdacht 
gegen den Dampfer der Deutſchen Oſtafrika⸗ 
Linie gerechtfertigt, da ihr Director Woer⸗ 
mann gleichzeitig Trausvaal⸗Konſul fei. 
Wahrſcheinlich ſei England, das nicht ſolche 
Erfahrung mit agents provocateurs beſitze 
wie die continentalen Staaten, von ſolchen 
vbſichtlich auf eine falſche Fährte gelenkt 
worden, damit andere Dampfer um ſo ſicherer 
Contrebande ſchmuggeln könnten. — Eine 
deutſche Bark „Hans Wagner“ aus Hamburg 
iſt bekanntlich in Port Eliſabeth durch die 
Engländer beſchlagnahmt worden. Der be⸗ 
treffenden Firma in Hamburg wurde durch die 
dortige Behörde mitgetheilt, daß die engliſchen 
Behörden in Port Eliſabeth laut Meldung 


des dortigen Konſuls erklärten, die Freigabe 


des Schiffes werde erfolgen, ſobald die Ladung 
gelöſcht, unterſucht und ohne Kriegskoutre⸗ 
bande befunden worden ſei. Der deutſche 
Botſchafter in London ſei augewieſen, ſich 
der Angelegenheit des Barkſchiffs ebeuſo 
anzunehmen, wie es bei den Oſtafrika⸗ 
Dampfern geſchehen ſei. Aus Papenburg 
war feinerzeit gemeldet worden, daß dieſe 
Bark Dynamit und Pulver an Bord habe. 
— Der deutſche Kreuzer „Condor“ iſt au 
dieſem Donnerſtag von Lourenzo Marques 
nach Dar⸗es⸗Salam in See gegangen. 

Der franzöſiſche Handelsminiſter 
Millerand hat in einer Anſprache an den 
oberſten Handelsrath die franzöſiſchen Juter⸗ 
eſſenten aufgefordert, für die Verbeſſerung 
der älteren und die Anlegung neuer Waſſer⸗ 
wege kräftigſt einzutreten. Frankreich dürfte 
ſich auf dieſem hochwichtigen Gebiete von 
Deutſchland nicht ganz in den Schatten 
ſtellen laſſen. Wenn Deutſchland ſeiner 
Handelseutwickelung Opfer zu briugen bereit 
ſei, müſſe Frankreich mindeſtens das gleiche 
thun. 

Su der franzöſiſchen Kammer 
interpellirte Dejeaute (Sozialiſt) am Douners⸗ 
tag wegen der letzten Ausſtände in der 
Gegend von Belſort, beklagte ſich lebhaft 
darüber, daß die Armee⸗ und Gerichts⸗ 
behörden den Unternehmern ihre Hilfe zu⸗ 
theil werden ließen, und warf der Regierung 
vor, ſie habe die Ausſtändigen daran ge⸗ 
hindert, nach Paris zu kommen. Gay 
(Progreſſiſt) beſprach den Streik in Saint⸗ 
Etienne und erklärte, die Regierung trage 
infolge ihrer Unentſchloſſenheit und Une 
thätigkeit die Verantwortung für die Un⸗ 
ruhen vom 4. Jaunar. Reduer warf 
Millerand vor, daß er den Ausſtändigen 
feine moraliſche Uuẽterſtützung gewährt habe. 
Hierauf erklärte Miniſter Millerand, er habe 
in Saiut⸗Etienne nur intervenirt, um Er⸗ 
klärungen hinſichtlich der Anwendung des 
Geſetzes über Arbeiterunfälle zu geben. (Bei⸗ 
fall.) Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau 
verlas die dem Präfekten des Loire⸗De⸗ 
partements ertheilten Weiſungen, in welchen 
dem Präfekten vorgeſchrieben wird, das 
Ausſtandsrecht und die Freiheit der Arbeit 
zu reſpektiren. Waldeck⸗Rouſſean fügte hinzu, 
niemals ſei ein jo bedeutender Ausſtand mit 
mehr Klugheit und Ruhe geführt worden. 
Zum Schluſſe ſprach Waldeck⸗Rouſſeau den 
Arbeiter⸗Syndikaten feine Anerkeunnug aus, 
welche die Ausſtände regeln und ſie leiten. 
(Anhaltender Beifall.) Die Erörterung wurde 
geſchloſſen, und die Kammer nahm mit 329 
gegen 74 Stimmen eine von Waldeck⸗ 
Rouſſeau genehmigte Tagesordnung an, in 
welcher die Haltung und die Erklärungen der 
Regierung gebilligt werden. 

In Spanien hat die Verſammlung 
der Handelskammern in Valladolid die 
Steuerverweigerung in ganz Spanien be⸗ 
ſchloſſen. Das iſt ein ausgeſprochen revolu⸗ 
tionärer Beſchluß, der bei dem großen 
Einfluſſe der Handelskammern zu ſchweren 


Erſchütterungen führen dürfte. 


Der Ankauf der däniſchen Inſeln 
in Weſtindien durch die Vereinigten 
Staaten ſcheint doch zur Thatſache zu 
werden. Das „Wolff'ſche Bureau“ berichtet 
aus Waſhington vom Mittwoch: Es be⸗ 
ſteht Grund zu der Annahme, daß die Re⸗ 
gierung die Frage der Räthlichkeit des Au⸗ 
kanfs von Däuiſch⸗Weſtindien ſtark in Er⸗ 
wägung gezogen hat. 

In Schweden iſt am Dounerſtag der 
Reichstag durch den König im Thronſaale 
mit einer Rede eröffnet worden, in welcher 
zunächſt die freundſchaftlichen Beziehungen 
der vereinigten Königreiche zu allen aus⸗ 
wärtigen Mächten, ſowie die Erfolge der 


Dann heißt es weiter: „Jedoch bei denkbar 
zufriedeuſtellendſter Löſung dieſer Frage iſt 
kein Land der Pflicht enthoben, an ſeine 
eigene Vertheidigung zu denken, weil Sein 
oder Nichtſein eines Volkes niemals Gegen⸗ 
ſtand des Urtheils irgendwelchen Schiedsge⸗ 
richts werden kann, ebenſowenig wie das 
Vorhandenſein derartiger Schiedsgerichte ein 
Land von den Pflichten entbindet, welche die 
Aufrechterhaltung der Neutralität auferlegt.“ 
Die Thronrede ſchließt mit der Bekundung 
des Wunſches und der Hoffnung, daß im 
neuen Jahrhundert die Bruder = Königreiche 
trotz mancher vorübergehender Meiuungs⸗ 
verſchiedenheiten ſich mehr und mehr eng 
zufanmenfchliegen mögen. Sodann leiſtete 
der Prinz Guſtav Adolf, der älteſte Sohn 
des Kronprinzen, vor dem Reichstage den 
Eid. 

Die Pariſer „Agence Havas“ meldete aus 
Rio de Janeiro von Donuerſtag: Hier, 
wie in Sao Paulo iſt kein neuer Peſtfall 
vorgekommen, in Santos keiner ſeit 21 
Tagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar 1900. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Douuerſtag Vormittag den Vortrag des 
Kriegsminiſters. 

— Das Befinden der Mutter der Kaiſerin 
hat ſich weiter verſchlechtert. Nach Privat⸗ 
meldungen iſt infolge der im Laufe des 
Donnerſtag Vormittags eingetreteuen großen 
Herzſchwäche der Zuſtand der Herzogin äußerſt 
gefahrdrohend geworden. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin hat ſich angeſichts dieſer Sachlage ver⸗ 
anlaßt geſehen, Donnerſtag Mittag mit der 
Herzogin Friedrich Ferdinand von Holſtein ſo⸗ 
fort nach Dresden abzureiſen. Dort wird außer⸗ 
dem auch noch Frau Prinzeſſin Friedrich Leo⸗ 
pold erwartet. 

— Der Kronprinz wird wahrſcheinlich 

an ſeinem 18. Geburtstage, dem 6. Mai, das 
für ihn beſtimmte Kabinetshaus in Potsdam 
beziehen, wenigſtens muß bis zu dieſem 
Termin die Neueiurichtung des prinzlichen 
Wohuſitzes fertiggeſtellt ſein. Die letztere 
findet allerdings nur in beſchräuktem Maße 
ſtatt. Die meiſten Möbel ſollen aus den 
Beſtänden der vorhandenen Schlöſſer ge⸗ 
nommen werden. Nur das Eßzimmer wird, 
wie der „Konfektionär“ erfährt, neu einge⸗ 
richtet, und zwar in einfacher, vornehmer, 
den Bedürfniſſen eines jungen Offiziers eut- 
ſprechender Weiſe. Die Zeichnungen wurden 
erſt der Kaiſerin eingereicht, welche die 
näheren Beſtimmungen getroffen hat. Die 
Möbel des Eßzimmers werden aus Teak⸗ 
holz hergeſtellt, das aus Amerika kommt 
und hauptſächlich für Schiffszwecke verwendet 
wird. Es ähnelt dem Nußbaumholz. Der 
Stil der Einrichtung iſt der ſchlichte, wie er 
zur Zeit Friedrich Wilhelms I. üblich war. 
Zur Einrichtung gehören ein niedriges 
Buffet, einige Schränke, ein Ausziehtiſch und 
24 Stühle, die mit Korduroyſtoff überzogen 
werden. Es iſt derſelbe gerippte, praktiſche 
und dauerhafte Tuchſtoff, von welchem z. B. 
die grauen Reithoſen angefertigt werden. 
— Die Kaiſerin Friedrich leidet an 
einem Nierenleiden. Hiermit dürfte eine 
Unterredung im Zuſammenhang ſtehen, 
welche der Kaiſer kürzlich mit dem Profeſſor 
Dr. Reuvers hatte, der Spezialiſt für dieſe 
Kraukheit iſt. Derſelbe ſoll den Auftrag 
erhalten haben, ſich zur Reiſe nach Italien, 
wo ſich die Kaiferin Friedrich gegenwärtig 
aufhält, bereitzuhalten. 

— Prinz Heinrich wird der, Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ zufolge nach ſeiner Heimkehr vorläufig 
Urlaub erhalten, daun dürfte ihm wohl ein 
Landkommando (im Gegenſatz zum Bordkom⸗ 
mando) werden. 7 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
v. Podbielski und Gemahlin hetten vorgeſtern 
Abend an eine große Geſellſchaft, darunter 
Mitglieder der Reichsregierung, der preußiſchen 
Staatsregierung, Mitglieder des Bundesraths, 
zahlreiche Abgeordnete des Reichstages und 
Landtages und verſchiedeuer Parteien, hervor⸗ 
ragende Vertreter des Handels, der Induſtrie, 
der techniſchen Wiſſenſchaften, ſowie zahlreiche 
Mitglieder der Preſſe Einladungen ergehen 
laſſen. Der Staatsſekretär und Frau v. Pod⸗ 
bielski empfingen die Gäſte am Eingange des 
Reichspoſtmuſeums von 4 Uhr ab. Um 9 Uhr 
begann ein Vortrag des Telegrapheu⸗In⸗ 
genieurs Feyerabend über die Entwickelung der 
Fernſprechtechnik, unter Vornahme verſchiede⸗ 
ner ſehr intereſſanter Demonſtrationen und 
Vorführung aller Apparate, welche für die 
Entwickelung des Telephonweſens von Belang 
ſind. Im großen Rundſaale des Poſtmuſeums 
verfolgten etwa 500 Perſonen den einſtündigen 
Vortrag mit lebhaftem Intereſſe. Den Ab⸗ 
ſchluß bildete die Vorführung des automati⸗ 
ſchen Telephonanſchluſſes. Die Verſamm⸗ 
lung ſpendete dem Redner reichen Beifall. 
Hierauf begaben ſich die Gäſte in die Empfangs⸗ 
räume, wo verſchiedene Buffets aufge⸗ 


Friedeuskonferenz hervorgehoben werden. ſtellt waren. In angeregtefter Unterhaltung 


blieben die Gäſte bis gegen Mitternacht im 


Hauſe des Staatsſekretärs. 

— Der Typhus iſt in der Kolonial⸗ 
ſchule in Witzenhauſen ausgebrochen. Eine 
große Anzahl Schüler liegt darnieder. Die 
Stadt iſt noch verſchont. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ aus erſter 
Quelle erfährt, iſt die Ernennung des Geh. 
Oberfinanzraths Havenſtein zum Präſidenten 
der Seehandlung nicht zutreffend. 

— Als Nachfolger des Kriegsminiſters 
von Goßler nennt das „Berl. Tagebl.“ den 
gegenwärtigen Chef des Jngenienrkorps, Ge⸗ 
ueral v. d. Goltz. 

— Abg. Frhr. v. Stumm iſt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichtenzu mehrmonatlichemAufent⸗ 
halt nach Italien abgereiſt. 

— Die Metzer Biſchofsfrage iſt ent⸗ 
ſchieden. Laut der „Köln. Volkszeitung“ 
billigte der Vatikan die Wahl des Barons 
Zoru v. Bulach zum Biſchof von Metz. 
Baron Zorn von Bulach iſt zur Zeit päpſt⸗ 
licher Delegat bei der Nuntiatur in Brüſſel. 

— Der zur Dispoſition geſtellt geweſene 
Landrath von Dallwitz⸗Lüben lehute eine 
neue Kandidatur zur Laudtags⸗Erſatzwahl 
in Lüben⸗Glogau ab, die infolge ſeiner Er⸗ 
nuennung zum Regierungsrath nothwendig 
wurde. 

— Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ 
iſt der Polizeipräſident von Potsdam zum 
Regierungspräſideuten auserſehen. 

— Bis zur Wiederherſtellung der Pro⸗ 
duktenbörſe in Berlin wird nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ immerhin noch einige Zeit ver⸗ 
gehen. Deshalb hält der Oberpräſident an 
ſeiner früheren Forderung an die Aelteſten 
feſt, die den Spiritushandel an der Börſe 
alsbald beſeitigt wiſſen will. 


Der Krieg in Südafrika. 


Heute endlich veröffentlichen mehrere 
Londoner Zeitungen und Depeſchenagenturen 
telegraphiſche Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Natal, die bis zum Mittwoch 
reichen. Die Meldungen widerſprechen ſich 
in einzelnen Stücken und enthalten manche 
Unklarheiten, zumal viele der angegebenen 
Orte auf den Karten nicht zufinden ſind; 
eines aber ſcheint feſtzuſtehen, daß nämlich die 
engliſchen Vortruppenſüdweſtlich vonLadyſmith 
an verſchiedeuen Punkten den Tugelafluß über⸗ 
ſchritten haben. Das iſt für die britiſche 
Waffen zweifellos ein günſtiger Aufaug des 
großen Unternehmens, welches den Eutſatz 
von Ladyſmith zum Ziel hat, die ſchwierigſte 
Aufgabe iſt aber jetzt erſt zu löſen, der An⸗ 
griff auf die verſchanzte mit Artillerie und 
Scharfſchützen dicht beſetzten Stellungen der 
Buren auf den Anhöhen nördlich des Fluſſes, 
und zwar mit den gefährlichen Flußde⸗ 
filees im Rücken. Nach den näheren Meldungen 
nimmt General Warren, den man bisher im 
Oſten bei Weenen vermuthete, den äußerſten 
linken Flügel der Engländer ein. Während 
es vordem hieß, daß die Engländer in drei 
getrennten Kolonnen unter Buller, Clery nud 
Warren bei Springfield, Colenſo und Weenen 
gegen Ladyſmith vorgingen, ſtellt ſich jetzt her⸗ 
aus, daß fie in einer großen Kolonne operiren. 
Es iſt den Engländern geglückt, den Tugela 
an zwei Stellen zu überſchreiten: öſtlich von 
der Potgietersdrift haben Unterführer Bullers 
den Flußübergang bewerkſtelligt und General 
Warren hat bei der Trichardtsdrift 5 Meilen 
noch weiter öſtlich den Tugela überſchritten. 
Mit der Mittheilung, daß die Buren ſich 
beim Uebergang der Engländer auf das 
bloße Zuſehen beſchränkt, ſteht die Nachricht⸗ 
des „Daily Telegraph“ aus Spearmans 
Farm nicht recht in Einklang: General 
Warren überſchritt am Dounnerſtage bei der 
Wagonsdrift den Tugela mit allen ſeinen 
Truppen trotz des heftigen Geſchütz⸗ und 
Gewehrfeners der Buren und bezog zwei 
Meilen vom Fluſſe iu der Richtung auf den 
Spion Kop eine durchaus befriedigende 
Stellung. 
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Provinzialuachrichten. 


t. Culm, 18. Januar. (Verſchiedenes.) Bei der 
Eröffuung des Unterrichts in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule fand eine Jahrhundertfeier 
ſtatt, an der ſich auch das Kuratorium betheiligte. 
Zum Andenken an die Säkularfeier murde dem 
fleißigſten Schüler der Anftalt das Werk „unſer 
Kaiſer“ überreicht. — Nachdem die Stadtverord⸗ 
neten mit 1 Stimme Mehrheit die Abſchaffung 
der Elokation beſchloſſen, beabſichtigt ein großer 
Theil der elokationsberechtigten Bürger, eine 
Petition an die Regierung um Aufrechterhaltung 
der Elokation einzureichen. Ju nächſter Woche 
findet in dieſer Angelegenheit eine Berſammlung 
in der Reichshalle ſtatt. — Zur Bildung eines 
chriſtlich⸗ſozialen Vereins hält Herr Weigel-Berlin 
am Sonntag einen Vortrag im polniſchen Schützen⸗ 
hauſe. — Magiſtrat, Schlachthaus, Gasanſtalt 
und Waſſerleitung werden zum 1. April an das 
Feruſprechuetz angeſchloſſen. — Eine originelle 
Diebſtahlsgeſchichte ſollte in der letzten Schöffen⸗ 
ſitzung zur Verhandlung kommen, mußte aber 
wegen Nichterſcheinens der Angeklagten, die nicht 
aufzufinden iſt, . werden. Eine berüchtigte 

rauensperſon von hier ſtahl am Weihnachts⸗ 
een beim Betteln in einem Bürgerhanſe 
n Abwejenheit der fortgegangenen Bewohner aus 
dem Ofen eine gebratene Pute. Die ſofort benach⸗ 


richtigte Polizei faud bei der Suche ar 
Herberge eine ganze Fechtgeſellſchaft um ein 
ruppirt, auf welchem der Putenbraten geprangt 
Weihnachtsbraten waren aber 


nur noch die Knöchelchen übrig 

r. Culm, 18. Januar. 
neralverſammlung des 
Taubenzüchtervereins) wur 
ür die in den Tagen 
atifindende 3. große G 
eſtgeſetzt und beſchloſſen, 
ände mit 6000 Mk. gegen 


er heutigen Ge⸗ 
Weſtpr. Geflügel⸗ und 
den die Arrangements 
23. bis 26. Februar 
eflügelausſtellung 
die Ausſtellungsgegen⸗ 
en 
u Preisrichtern find ge t die Herren 
= d Olszewski⸗Danzig für Hühner 
ankowski⸗Heinrichs⸗ 
u die Aukaufskom⸗ 
Herren Spielmaun, Wedell, 
Leitreiter, Knappe und Geralski gewählt, iu die 
Kaſſeu⸗Kommiſſton die Herren Wedell, Sauerbrey 
— el n anne 
ndet im Hotel Krouprinz ein Feſteſſen 
Die weſtpr. Landwirthſchaftskammer wird zu der 
Prämiirung von Nutzgeflügel Medaillen und 
Diplome zur Verfügung ſtellen. — Die Looſe zu 
der am 26. Februar ſtattfindenden Geflügelver⸗ 
looſung gelangen diesmal in der ganzen Provinz 
Die zur Fütterung des Geflügels 
nothwendige Menge Fleiſch, Hafer, Geflügelfutter 
wird die Firma Spratts Patent Rummelsburg⸗ 
Für die nicht verkauften 
at die königl. Eiſen⸗ 
rderung gewährt. 


Stutti⸗Olipa un 


dorf b. Berlin für 
miſſion wurden die 


Am Eröffnungstage 


Berlin gratis liefern. 
Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
bahndirektion freie Rückb 

Königsberg, 17. Jauuar. (Herr Landrath Geh. 
Freiherr von Hülleſſem hierſelbſt) 
hat unlängſt ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und 
wird binnen kurzem in den Ruheſtand treten. 
Freiherr von Hülleſſem iſt 68 Jah 
r den oſtpreußiſchen Landräthen. Von 
langiährigen Staatsdienſtzeit entfällt der 
Theil auf die Verwaltung des Laudrathe- 
amts im hieſigen Landreiſe. 
Frhr. v. Hülleſſem bei der letzten Wahl wegen 
ſeines Eintretens für den | 
Friedrichſtein vom Bund der Landwirthe heftig 
angegriffen wurde. 


Es iſt bekannt, daß 


Hundert Prozent Kommunalſteuern mehr find 
den ſtädtiſchen Steuerzahlern in Marienwerder 
infolge Anwachſens der Kreisabgaben angekündigt 
Ein Wermuthstropfen fiel in den Becher 
der Freude an der Jahrhundertwende. — 25 Tage 
hat die Unterbrechung der Acetylenbeleuchtung in 
Friedland gedauert. 
wieder, Gott ſei Dank, das ſchöne weiße Acetylen⸗ ü 
licht in den Straßenlaternen ꝛc. In den P 
cht alles glatt, aber es fehlt 


Jetzt brennt es 


häuſern geht noch ni 


Um die Pfarrſtelle an der St. Ge⸗ 
ſchau haben ſich 45 Geiſtliche 
aule und Klauenſeuche iſt 
es EBENEN —— Raths⸗ 
onitz ausgebrochen. 
eyſe iſt der Beſitzer einer Stammherde, die auf 
allen Ausſtellungen Bewunderung erregte und 
vielfach prämiirt wurde. Der Auftrieb von Vieh 
auf den Wochenmarkt in Konitz iſt verboten worden. 
— Hofbefiserfohn Dietrich aus 
Danzig, der als Gefreiter bei den Meldereitern 
in Danzig dient, hat im Auftrage der Schwadron 
Freitag den 12. d. Mts. in feldmarſchmäßiger] d 
Dauzig bis Pomehrendorf einen 
führt. Morgens 7 Uhr verließ 
Soldat Danzig und kam abends ½7 Uhr in 
Pomehrendorf an; er legte alſo die hundert Kilo⸗ 
Stunden zurück. Am Sonnabend 
Uhr morgens war der Melde⸗ 
attel und ritt nach Danzig 
Danziger Strafkammer wurden 
hland und der Maurerpolier 
hra wegen Verſtoßes gegen die 
e ı der Baukunſt und Herbeifiih- 
rung einer Gefahr für andere zu 30 bezw. 50 Me. 
Geldſtrafe verurtheilt. Herr Zimmermeiſter Herzog, 
der Sachverſtändige der Bauberufsgenoſſenſchaft, 
revidirte infolge einer ihm zugegangenen An⸗ 
ige den von den Angeklagten begonnenen Neu⸗ 
zweiſtöckigen Wohn⸗ und Geſchäftshanſes. 
ußer Mängeln in der Gerüftanlage wurde feſt⸗ 
3 1 5 nöthige 3 
2 emiſche Unte 

verſchiedenen Stellen e 


beworben. — D 
unter dem Kinboie d 
K 


omehrendorf bei 


Dauerritt ausge 


reiter wieder im S 


er Eigenthümer 
Otto Grenz aus O 
allgemeinen Regeln 


unternommenen 
daß auf einen Theil Kalk 20 bezw. 
während das vorge⸗ 
iß 1:5 iſt. — In 


g Sand entfielen, 
ſchriebene Miſchungsverhälti 

oſten find dieſer Tage viele junge 14 bis 
16 jäbrige Lente für eine Spinnerei und Weberei 
in Beuel bei Bonn durch einen Agenten unter 
günftigen Bedingungen angeworben worden. D 
durch wird die Arbeiternot 
verſchärft. — In Neuenburg ſtehen drei weit 
über 100 Jahre alte Schulhäuſer, die noch immer 
zum Schulunterricht 
as eine am Markte belegene ſchon 
Zeit mit Stützen verſehen worden iſt, 
te jetzt auch das zweite Schulhaus, das früher 
ur Stadtbramerei benutzt wurde, abgeſtützt werden, | hob 
u vier Klaſſen ſind mächtige 
3 bis 8 Stützen getragen werden. Eine 
Bürger will eine Petition an die Regie⸗ 
ten wegen anderweitiger Unterbringung 

Die Anfaugs Dezember aus der 
chottland bei Danzig von Ein⸗ 
enen koſtbaren Kirchengeräthe find 
erliner Fiſcher vom 
gefiſcht worden. Die Sachen be- 
Es fehlten ein gol⸗ 
und ein mit Edel⸗ 


em ſi 
at eine beſtimmte 


in unſerem Oſten noch 


Balken gezogen, die 


Spreetanalg au 


befand. Die Krimin 
Danzig in Verdach 
koſten die von der ſtädt. Gasanſtalt 
Koaks 1,30 Mk. pro Ztr. Was ſollen 
Kohlen koſten? — Auf den Fürſtlich 
Gütern bei Elbing 
Moutag begonnen. 
täglich finden drei 
wirken dabei mit. 
Schützen 178 Haſen u 


Jafauenhähue abgeſchoſſe 
chwarzenau iſt 
dem Herrn. Das al 
Herr würdig abgeſchloſſen, 
1 auf allen — 5 10 
Jagdkönig oder wenig 
wurde. Sein Patent auf Treffſicherl 
auch ins neue Jahrhundert mit hinübergenommen, 
enn am Sonnabend wurde er wieder 
bei einer Treibjagd. Viele junge Schützen, die | 
rue Löcher in die Luft 
eiſpiel an ihm nehmen. 


haben die Treib 
eſelben dauern 1 


nd 1 Fuchs zur 
e werden die üb 
b elde e 
ein gewaltiger e 
te Jahrhundert hat 5 


ſteus Kronprinz 
ieder Jagdkönig 


ie verſtorbene Vor⸗ 


ſteherin der Höpfner'ſchen Töchterſchule in Königs⸗ 

erg i. Pr. hat ihr Vermögen von 256000 M 
der Stadt Königsberg zur Errichtung einer Stif⸗ 
tung zur Erziehung armer Mädchen vermacht. 
Fünf Verwandten der Erblaſſertn werden Jahres⸗ 
renten von 300 bezw. 600 Mk. lebenslänglich ge⸗ 
zahlt werden. Nach deren Tode kommen au 
dieſe Ausgaben in Fortfall. — Die Stadtverord⸗ 
neten in Königsberg haben die Eingemeindung 
einer Anzahl von 8 Ortſchaften und auliegender 
Bezirke am Dienſtag genehmigt. — Im Seus⸗ 
burger Kreiſe ſind zwei der epidemiſchen Genick⸗ 
ſtarre ähnliche bezw. verdächtige Krankheitsfälle 
während des verfloſſeuen Jahres an Kindern vor⸗ 
gekommen. Beide Kinder kamen mit dem Leben 
davon, eines blieb vollſtändig taub. 


Lokalnachrichten. 


Tborn, 19. Januar 1900. 

— Ein Feſteſſen) der Spitzen der hieſigen 
Behörden ꝛc, findet zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in herkömmlicher Weiſe 
am 27. Jauuar nachmittags im Artushofe ſtakt. 

— (Durchreiſe.) Heute paſſirten auf der 
Durchreiſe den hieſigen Hauptbahnhof zwei Knaben 
im Alter von 7—8 Jahren, die jeder das erſtaun⸗ 
liche Gewicht von zwei Bentner haben. Sie 
kommen aus Berlin und wollen ſich in Oſtpreußen 
für Geld ſehen laſſen. — Feruer reiſten geſtern, 
von Kattowitz Oberſchl. kommend, ein Trupp gali⸗ 
ziſcher Arbeiter, Männer und Frauen, durch, die 
durch ihre Nationaltracht beſonders auffielen. 
Der 30 Perſonen ſtarke Trupp wurde pon einem 
Unternehmer geführt, welcher an Proviſion 1 Mk. 
pro Mann erhält. Die Leute gehen nach Oſt⸗ 


der | preußen in Arbeit. 


Hufbeſchlagſchmiede.) Der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder hat durch 
Verfügung vom 14. Dezember 1899 die Prüfungs⸗ 
Kommiſſionen für Hufbeſchlagſchmiede in Thorn, 
Konitz, Dt. Krone und Roſenberg aufgehoben. Es 
beſtehen nunmehr in unſerer Provinz nur noch 
wei derartige Einrichtungen, und zwar je eine 
in Danzig und Marienwerder, deren Beſuch den 
Betheiligten dringend zu empfehlen iſt. Den 
Schmieden iſt hier Gelegenheit gegehen, den Huf⸗ 
beſchlag, insbeſondere die Angtomie des Hufes 
kennen zu lernen. Wer die letztere nicht keunt, 
iſt nicht 110 85 geſunde, am allerwenigſten aber 
kranke Hufe ſachgemäß und 8 zu 
beſchlagen. Die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Ma⸗ 
rieuwerder hat in den 13 Jahren ihres Beſtehens 
ber 200 Hufbeſchlagſchmiede ausgebildet, ein 
Zeichen dafür, daß ſie ſich allgemeiner Beliebtheit 
erfrent. Unbemittelten Schmieden werden wäh⸗ 
st rend der Kurſe Beihülfen zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten in Höhe von 5 Mk. pro Woche gewährt; 
verheirathete Schmiede erhalten auch etwas mehr. 
Anmeldungen zu den Kurſen ſind rechtzeitig bei 
dem zuſtändigen königl. Kreislandrath auzubringen. 
Denſelben iſt der Geſellenhrief beisuflinen. 
— Coppernikus⸗ Verein.) Im geſchäft⸗ 
lichen ER der letzten Monatsſitzung am 15. d. 
Mts. beſchloß die Verſammlung über die Feier 
des kommenden 19. Februar, des Geburtstages 
von Nikolaus Copernikus. In der öffentlichen 
Sitzung, die, wie gewöhnlich, in der Aula des 
Gymnaſtums ſtattfinden ſoll, wird der Verfaſſer 
es Werkes: „Vegetations⸗Verhältniſſe des preußi⸗ 
ſchen Weichſelgebiets“ (Heft 11 der Mittheilungen 
des Vereins) Herr Oberlandesgerichtsſekretär 
Scholz, korreſpondirendes Mittglied des Vereins, 
den Vortrag halten. Das Thema lautet: „Liebes⸗ 
werben der Blumen.“ Nach der Sitzung wird ein 
green mit Damen beranftaltet werden. Die 
orbereitung der Feier iſt in die Hände einer 
Kommiſſion, die aus den Herren Geheimrath Dr. 
Lindau, Prof. Dr. Witte und Kaufmann Glück⸗ 
mann beſteht, gelegt worden. Hierauf erfolgte 
die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes — Den 
wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung füllte der 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Witte aus: „Göthe 
als Denker und Forſcher.“ Das Rozerat über den⸗ 
ſelben wird binnen kurzem erſcheinen. 
— Gur Frage der Dienſtboten⸗Züch⸗ 
1 —. 0) Zur der allgemein durch die 
Zeitungen gegangenen Notiz „Dienſtboten⸗Züchti⸗ 
gung verboten“, welche wir in der Donnerſtags⸗ 
Nummer wiedergegeben, gehen uns von juriſti⸗ 
ſcher Seite folgende Zeilen zu: Die Notiz ent 
hält einen Irrthum, welcher bei der allgemeinen 
Bedeutung der angeregten Frage der Richtigſtellung 
bedarf. Es iſt unrichtig, daß nach der Geſinde⸗ 
ordnung vom 8. November 1810 der Dienſtherr⸗ 
chaft ein Züchtigungsrecht dem Geſinde gegen⸗ 
ber zuſtand. Es beſtimmt vielmehr 8 77 a. a. O.: 
Reizt das Geſinde die Herrſchaft durch ungebühr⸗ 
liches Betragen zum Zorn und wird in ſelbigem 
von ihr mit Scheltworten, oder geringen Thätlich⸗ 
keiten behandelt, ſo kaun es dafür keine gericht⸗ 
liche Geuugthuung fordern.“ Dieſe Beſtimmung 
iſt weder im Text des B. G.⸗B. noch in dem das 
Geſinderecht betreffenden Artikel 14 des preußi⸗ 
ſchen Ausführungsgeſetzes zum B. G.⸗B. aufge⸗ 
oben, iſt demnach, worauf ausdrücklich hinge⸗ 
wieſen wird, nach Artikel 95 des Einführungs⸗ 


geſetzes zum B. G.⸗B. in Geltung geblieben. 
Unter Thätlichkeiten verſteht die pes dnn 


ſolche körperliche Einwirkungen auf den Leib eines 
anderen, durch welche in dieſem gewollter Weiſe 
ein unangenehmes Gefühl hervorgerufen wird. 
Sie unterſcheiden ſich von der „Mißhandlung“ da⸗ 
durch, daß zu dieſer die Hervorrufung eines un⸗ 
angenehmen körperlichen Gefühls gehört, 
während „Thätlichkeit“ auch ſolche Handlungen 
umfaßt, welche zwar nicht das körperliche Wohl⸗ 
befinden ſtören, wohl aber einen ſtörenden geiftie 
gen Eindruck zurücklaſſen, z. B. eine mittelft einer 

örperberührung zugefügte Beleidigung robe auge 
— Die Klarſtellung des Irrthums der Notiz wir 
zur Beruhigung der Gemüther unſerer Hausfrauen 
dienen, welche unter der Plage minderwerthiger 
Dienftboten, denen fie die Wohlthaten ihres ne 
ordneten Hausweſens zutheil werden laſſen, ſchon 
genug leiden. 

— Die Friſten für die Beſchäftigung 
ausländiſch⸗polniſcher Saiſonarbeiter) 
ſind — 3 auf die Zeit vom 1. März bis zum 
1. eventl. 15. Dezember feſtgeſetzt und zugleich die 

ormulare für die Verpflichtungs⸗Erklärungen der 
rbeitgeber vereinfacht worden. 

— (Theater.) it der Wiederaufführung 
der hübſchen Geſangspoſſe „Drei Paar Schuhe“ 
zum Beneſiz für Frl. Bauer, die allgemein be⸗ 
iebte und als Künſtlerin geſchätzte 1. Liebhaberin, 
hat ſich geſtern das Enſemble der ruſſiſchen Hofe 
ſchauſpielerin Frau Wegler⸗Krauſe vorläufig von 
uns verabſchiedet. Die Vorſtellung, bei welcher 
die Mitwirkenden ſich redlich abmühten, ſich ein 
gutes Andenken zu ſichern, war leider nicht jo gut 


k. wohl gewüunſcht hätten. 


ch] Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſeit Weihnachten, jo 


beſucht, wie wir es im Jutereſſe der Beneſiziautin 
Den Mitwirkenden, na⸗ 
mentlich Fran Wegler⸗Krauſe, die durch ihren un⸗ 
verwüſtlichen Humor die Lacher wieder auf ihre 
Seite brachte, wurde mehrfach Applaus geſpendet. 
Ziehen wir den Schlußſtrich über die hieſige 


kommen wir zu dem Ergebniß, daß die Geſellſchaft 
uns mit einer Reihe von neuen Bühnenſtſicken 
bekaunt gemacht und uns, mit nur wenigen Aus⸗ 
nahmen, ſtets ſorgfältig vorbereitete und gut be⸗ 
ſetzte Aufführungen geboten hat, die ihr eine gute 
Erinnerung bei uus ſichern. Wie wir erfahren, 
beabſichtigt Frau Wegler⸗Krauſe, die mit ihrer 
Geſellſchaft in unſerer Gegend bleibt, hin und 
wieder noch in dieſem Winter nach Thorn zu 
kommen, um eine Vorſtellung zu geben. Anfang 
nächſten Monats ſtehen uns übrigens weitere 
Genüſſe in Ausſicht. Das Enſemble des Grau⸗ 
denzer Stadttheaters wird am 8. Februar hierher 
kommen, um mehrere Operetten⸗Auffüh⸗ 
rungen im Schützenhauſe zu verauſtalten, von 
deren Erfolg es abhängen wird, ob die Graudenzer 
ih zu einem mehrwöchentlichen Gaſtſpiel in 
Thorn eutſchließen. 
Specialitäten. Borftellungen 

im Schützenhauſe.) Vom 21. bis 24. Jannar 
wird das Variéte⸗Enſemble „Triumph“ mehrere 
große Vorſtellungen im Schützenhanſe veranftalten. 
Das Programm iſt ein ſehr reichhaltiges. Be⸗ 
züglich des Näheren verweiſen wir auf den An⸗ 
zeigentheil. E 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen 

— (Bon der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſch au betrug der Waſſerſtand 
dort heute 1,80 Meter (gegen 1,91 Meter geſtern). 


Podgorz, 18. Jaunar. (Laudwirthſchaftlicher 
Verein. Holzverkauf.) Ju der am Mittwoch im 
Meyer'ſchen Lokale abgehaltenen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins hielt der Wander⸗ 
lehrer Schöler » Zoppot einen Vortrag über 
rationelle Viehfütterung, an den ſich eine rege 
Debatte ſchloß. Die Rundfrage des Landwirth⸗ 
ſchaftsraths über die Verfütterung von Brotge⸗ 
treide iſt auch dem hieſigen Verein zugegangen. 
Der Vorſitzende nahm Beſtellungen auf Rüben⸗ 
ſamen entgegen. Aufgenommen wurden 2 neue 
Mitglieder. Am nächſten Sonnabend wird der 
Verein eine Schlittenparthie von Koſtbar nach 
Rudak veranſtalten. Künftig ſollen alle Mitglie⸗ 
der perſönlich zu den Sitzungen eingeladen werden. 
— Auf dem geſtrigen Holzverkaufstermin bei 
Ferrari wurde ſo flott geboten, daß die Preiſe 
weit über den Taxwerth ſtiegen. 


Mannigfaltiges. 

(Hochwaſſer.) Aus Stuttgart wird 
vom Donnerſtag gemeldet: Infolge ſtarker 
Regengüſſe ſind im ganzen Gebiete des 
Neckars die Flüſſe über die Ufer getreten, 
und niedrig gelegene Städte und Dörfer ſind 
theilweiſe überflutet. Der Verkehr von 
einem Orte zum anderen iſt vielfach unter⸗ 
brochen, doch iſt bisher kein ſchwerer Schaden 
entſtanden. Der Regen hat aufgehört. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Jaunar. Reichstag. Abg. 
Möller ⸗ Duisburg begründete die Interpel⸗ 
lation betreffend die Beſchlagnahme deutſcher 
Schiffe durch engliſche Kriegsſchiffe. Der 
Entrüſtung über den Vorfall müſſe kräftig 
Ausdruck gegeben werden. Die ſubven⸗ 
tionirte Dampferlinie bewahrte vom erſten 
Augenblicke an ſtrikteſte Neutralität. Der 
Vorgang ſolle Anlaß geben zur Feſtlegung 
der Rechte der Poſtdampfer. Die Löſchung 
der Ladung des „Bundesrath“ konute in 
wenigen Tagen erfolgen. Die Verzöge⸗ 
rung ſei eine Rückſichtsloſigkeit. Es wäre 
zu erwarten geweſen, daß England mitge⸗ 
theilt, ob und wie ſich ſeine Anſichten über 
dieſe Rechte geändert hätten. Die Hand⸗ 
lungsweiſe Englands ſtelle ſich als Willkür 


dar. (Bravo.) Mit allen ſeefahrenden 
Nationen hätte man Sicherheit für 
die Zukunft zu fordern. Abgeordneter 


Möller ſchließt, Deutſchland ſei ſo neu⸗ 
tral, daß ſelbſt den deutſchen Waffenfabriken 
Lieferungen an die Kriegführenden unterſagt 
wurden. Hier ſei eine jeltene Gelegenheit, 
wo alle Parteien einig ſeien. England habe 
nicht immer Neutralität bewahrt, wodurch 
ſich Deutſchland jetzt wieder auszeichne. Die 
Engländer mögen ſich hüten, nicht den Haß 
der ziviliſirten Welt auf ſich zu ziehen. Staats⸗ 
ſekretär Graf von Bülow erklärt, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Tragweite und den großen Eruſt 
dieſer Angelegenheit, ſowie mit Rückſicht auf 
den Ernſt der geſammten politiſchen Lage be⸗ 
chränke er ſich in ſeinen Ausführungen auf 


— 


gegeben. 
Rechtsgeſetze 


folgte in 
Eine P 


verletzt. 

Berlin, 19. Januar. Einem hier eingegangenen 
amtlichen Telegramm zufolge iſt der Neſchspoſt⸗ 
dampfer „Bundesrath“ freigegeben worden. 


wurde ein Oberfeuermeiſtersmaat von der Maſchine 
erfaßt und ſofort getödtet. 

Dresden, 19. Jannar. Das heute früh über 
das Befinden der Herzogin Friedrich ausgegebene 
Bulletin beſagt: Die Nacht verlief ziemlich ſchlaf⸗ 
los, aber ungleich ruhiger als die letzte Nacht. 
Heftige Anfälle von Athemnoth und Herzſchwäche 
ſind nicht aufgetreten. 


London, 19. Januar. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet u. d. 18. d. Mts. ans Monnt 
Alice bei Potgieters Drift vom 15. d. Mts.: 
Die Vorwärtsbewegung zum Entſatz von 
Ladyſmith begann am Mittwoch von 
und Chieveley. Die britiſchen 
wahrſcheinlich 
5000 Wagen umfaßte, beſetzten ſodaun das 
vom Feinde nicht beſetzte Springfield und 


des Geländes alsdann nach Mount Alice, 
Der Feind, der offenbar überraſcht worden 
war, brach eiligſt das Lager auf den Höhen 
gegenüber dem Atlasberge 
den Tugela ſchwamm 
der Kolonialtruppen 
unter dem Feuer der Buren durch den Fluß. 
— Am Freitag wurde eine ſtarke Exploſion 
Der Feind zerſtörte die im 
Bau befindliche Brücke, 7 Meilen oberhalb 
von Potgieters Drift. t 
ſundheitszuſtand der Truppen ſind ausgezeichnet. 

London, 19. Januar. anderw 
verbreitete Gerücht, Ladyjmith ſei mit einem 
vollſtändigen Siege über die Buren entſetzt 
worden, war auch in das Kriegsminiſterium 
Man iſt dort der Anſicht, daß 
die Nachricht lediglich verfrüht ſei. 

London, 19. Januar. 


Stimmung und Ge⸗ 


Das anderwärts 


Nach einem Telegramm 
aus Sheermansfarm vom 18. d. Mts. iſt die Bes 
ſchießung der Burenlinien durch die Haubitzen⸗ 
batterien heute morgens wieder aufgenommen 


London, 19. Jaunar. Amtlich wird bekaunt nes 
geben, daß Artillerieverſtärkungen, beſtehend aus 
Mann und 2210 Pferden, 


während der nächſten Woche nach Südafrika ab⸗ 


London, 19. Januar. Nach 
Meldung ans Teheran ſollen 30 000 Mann ruſſiſche 
Truppen von Tiflis kommend nach Kuſchk weiter⸗ 
ch ein ruſſiſcher Ver⸗ 
treter am Hofe des Emirs von Afghaniſtan er⸗ 


Reuter⸗Meldung 
Nach Mittheilung von 
Seite zerſtörten die 
Eiſenbahnlinien und Waſſerdurchläſſe zwiſchen 
Steinsburg und Kromhoogte, welches 11¼ 
Meilen von Steinsburg entfernt liegt. 
der Richtung von Steinsburg wurden einige 
Waſſerdurchläſſe und ein Theil der Eiſenbahn⸗ 
linie ebenfalls zerſtört. Der neue amerikaniſche 
Konſul iſt in Prätoria eingetroffen. 


72 Kanonen, 3710 


einer „Times“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


bebe > Ze En Sur en ar EEE TAT ET TE EEE RE 
Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
19. Jan. 18. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Ta 


e Konſols 3% . 
e Konſols 3½ % 
e Konſols 3½ / 


—— ee. 


Weſtpr. Pfandbr. 3° 
Weſtpr. Pfandbr.3“ 
Poſener Pfandbri 


” 9 
olnifehe Pfandbriefe 4½ % 
ürk. 1% Anleihe C 
Italieniſche Rente 4%. 
tumän. Reute v. 1894 4° 

Disko. Kommandit⸗Auth 
Harpener Bergiv. .. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1123-00 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Bank⸗Diskout 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 4½½ pCt., Londoner 


D * 
Kirchliche Nachrichten. 
Sountag, den 21. Januar 1900. (3. u. Epip 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Nah 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Abends 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Waubke. 
Beichte und Abendmahl. ch 
Gottesdienſt: Pfarrer Arndt. 
Garniſon⸗Kirche: 
Diviſionspfarrer Strauß. — 
gottesdienſt: Derſelb 
Neformirte Gemeinde 


ri Pu 
e 

re 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9¼ Uhr Gottes» 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Gemeinde Grembotſchin: an 10 Uhr Gottesdienſt 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ¼10 Uhr 

. Pfarrer 15 re Sottesient, Dan übe nene 

rrer Endemann. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. > 


hr Gottesdienſt: 
achm. 2 Uhr Kinder⸗ 


E. 
Thorn: Vormitt 


rndt. 
fir.: Vorm. 10 Uhr und 


Euthaltſamkeits » Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. G 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. Vereinsmitglied F. Groth. 

—— sTeBE rer car men neerreumn 

Kiel, 18. Januar. Auf dem Torpedoboot 8 71 * f N 


giebt dem Kaffee nicht nur 
eine schöne Farbe, sondern auch 


einen exquisiten Geschmack, 


Geſtern Nachmittag 2 / 
Uhr entſchlief ſauft nach 
langem, ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager W 
und Schwiegerſohn, der Hilfs⸗ 
gefangenaufſeher 


Heinrich Parpart 


im 37. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 

„Thorn, 19. Januar 1900. 
dit trauernden Hinterbliebenen. 1 

Die Beerdigung findet am DW 
21. d. Mts. mittags 12 Uhr 
vom Trauerhauſe, Culmer 
Chauſſee 66, aus auf dem 71 
6 Bern evangel. Kirchhofe Bi 
ſtatt. Be 


a. vom Dienſt im Heere oder 
in der Marine ausgeſchloſſen 
oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufge⸗ 


re 


ER Ks . ah 
ekanntmachung. 
Behnfs Vermiethung des der 
Stadt gehörigen Holzlagerplatzes am 
Weichſelufer oberhalb des Ferrari⸗ 
ſchen Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 
hause III ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 Meter und einer Breite 
von 14 Mer. = 840 Quadratmtr. groß 
auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 haben wir einen Lizi⸗ 
tationstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote au 


f 
9 
Montag, 22. Janugt 1900 
mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark in der Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
Thorn den 18. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
bearbeitetem Granit für den Neubau 
der Knaben - Mittelſchunle und der 
Hauptfeuerwache haben wir einen 
Termin auf 


Mittwoch den 24. d. Mis. 


vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchlagsauszüge könnenwährend 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von dort be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 13. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Gas beleuchtung. 


zumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich 
im Beſitz des Berechtigungs⸗ 
ſcheines zum einjährig⸗freiwilli⸗ 
gen Dienſt oder des Befähigungs⸗ 


befinden, haben beim Eintritt in 
das militärpflichtige „ Alter bei 
der Erſatzkommiſſion ihres Ge⸗ 
ſtellungsortes (Landrathsamt) 
ihre Zurückſtellung von der Aus⸗ 
hebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur 
Rekrutirungs⸗Stammrolle ent⸗ 
bunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt 
anzuſehen: 

8. für militärpflichtige Dienſt⸗ 
boten, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Haudwerksgeſellen, 
Lehrlinge, Fabrikarheiterund 
andere in einem ähulichen 
Verhältniß ſtehende Mili⸗ 
tärpflichtige 

der Ort, an welchem ſie 

in der Lehre, im Dienſt 

„oder in der Arbeit ſtehen; 
für militärpflichtige Stu⸗ 

dirende, Schüler und Zög⸗ 

linge ſouſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich 
die Lehranſtalt befindet, 
der die Genaunten ange⸗ 
hören, ſofern dieſelben auch 
an dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet 
er ſich bei dem Stammrollen⸗ 
führer der Ortsbehörde ſeines 
Wohuſitzes. : 

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn⸗ 
ſitz hat, meldet ſich in ſeinem 
i EISDEE ar Steak aa ei 
b wenn der Geburtsort im Aus⸗ 

Im eigenen Intereſſe der Gasab- ſande liegt, in demjenigen Orte 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt, in welchem die Eltern oder 
an beſten schriftlich ſofort Anzeige zu | Familjenhäupter ihren letzten 
e ee 5 e ſchlecht Wohnſitz hatten 
euchtet. iegt dies niemals an] Bei den 1 a 8 
der Qualität des Gaſes, ſondern rolle ii boranledeng zur Stamm; 
meiſtens am ſchlechter Beſchaffenheitf 1. Yon den im Jahre 1880 ge⸗ 
oder Regulirung des Brenners. borenen Y ae dee 

eſſ 


= 


Jede Gasflamme muß hell 
leuchten, ohne ſtörendes Geräuſch 
8 en darf nicht zucken. olg 
uderenfalls mache man der Gas⸗ f 8 ge⸗ 
anjtalt Anzeige, die den Fehler fo 2. bon den 1879 oder fruher ge 
ſchuell als möglich beſeitigt, und zwar 
koſtenlos, wenn Material nicht er- 
forderlich iſt und wenn die betreffen⸗ 
den Brenner, Glühkörper ꝛc. von der 
Gasanſtalt geliefert ſind. 

Zunächſt verſuche man durch 
Drehen am Gashahn, den Uebelſtand 
dar den was en oft Erfolg 

at. euchten mehrere oder alle ; i 1 
Hansen” er Anlage file, fo Fabrikherren die Verpflichtung, 
hilft oft vorſichtiges Reguliren durch 
den Gashaupthahn. 

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasanſtalt ihre verhältnißmäßig 
billigen Gasdruckregulatoren (ſoge⸗ 
nannte Gasſparapparate) zur Ein⸗ 
ſchaltung in die Hausleitung direkt 
hinter dem Gasmeſſer und ihre Re⸗ 
gulirſtücke verſchiedener Art (ſoge⸗ 
nannte Sparſchrauben ꝛc.), welche 
unterhalb der Breuner angebracht 
werden. 

Thorn den 16. Jannar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Die Aufhebung der hieſigen 
Zweigniederlaſſung der Firma: 
A. Wiedemann &. Go., Fabrit 
und Waarenhaus für Kautinen⸗ 
Artikel, Fette und Oele, Ge- 
ſellſchaft „mit beſchränkter 
„Haftung in Berlin, 
iſt heute unter Nr. 213 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters eingetragen 


worden. 
Thorn den 17. Jaunar 1900. den in Thorn geborenen Indi⸗ 
viduen an den Wochentagen 


Königliches Amtsgericht. a leur 10 
Die Nuflöſung der Nommandie zwiſchen 10 u. je bormittags 
gelelliepaft Border Strafen. |“ nnen 
bahn Havestadt, Contag & Co.] In einer größeren Spinnerei 
in Thorn“ iſt heute unter Nr. der Rheinprovinz finden 
157 unſeres Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen worden. 
Thorn den 17. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


ECE 
Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offzier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 

Fahrstuhl zum Atelier, 2 


gut möbl. Zimmer, auch mit 
Burſchengel. z. v. Schilerſtr 6, II. 


auſtalten inbetreff der da⸗ 

ſelbſt untergebrachten Militär⸗ 

wien, 
Verſäumniß der Meldefriſt 

plc nicht von der Melde⸗ 
cht. 


Wer die vorgeſchriebenen Mel⸗ 
dungen zur Stammrolle oder zur 
Berichtigung derſelben unterläßt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Thorn den 28. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Kgl. Standes⸗ 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von 


dauernde Beſchäftigung. Im 
Mädchenheim unentgeltliche Wohnung, 
Bettwäſche, Licht und Heizung. Be⸗ 
köſtigung nach Uebereinkunft. Ver⸗ 
mittler geſucht. Nähere Bedingungen 
zu erfragen unter Chiffre K. R. 
4259 Rudolf Mosse, Köln a. Rh. 
Mob! Zimmer m. Penſion zu ver⸗ 
miethen Fiſcherſtraße 7. 


el des Kaisers und Königs 
uar 1900 


nachm. 4 Uhr ein 


Veſteſſen SE 


im Artushofe ftatt. Ir 
Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung 
der Namen bis zum 24. d. Mts., abends, im Artushofe aus. 
Thorn den 19. Januar 1900. 


v. Amann, 
Generalleutnant und Gouverneur. 


Dr. Borchert, 
Erſter Staatsanwalt. 


Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Zurückſtellung Militärpflichtiger von der Einziehung 
zum Militärdienſte. 


Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 

ie einzigen Ernä 

roßeltern und Gef 

er Sohn eines zur Arbeit und Auſſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung des Befiges, der 
Pachtung oder des Gewerbes iſt. 

„Der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den 
erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder infolge derſelben erwerbsunfähig 
gewordenen oder im Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, fofern 
durch die Zurückſtellung den Angehörigen des letzteren eine weſentliche 
Erleichterung gewährt werden kann. 

„ Millitärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung 
des Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht 

Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen A 
mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihm erſt innerhalb 
des dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß zugefallen und deren wirthichaftliche Erhaltung auf andere 
Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden 
Umfanges findet dieſe Beſtimmung ſinngemäße Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können 
Zurückſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Febrnar d. J. 
dem Königlichen Herrn Landrath eingereicht werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Ges 
ſchwiſter der Reklamanten begründet werden, jo müſſen fich dieſe 
Angehörigen der Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, oder 
aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich iſt, die Erwerbs⸗ oder 
Arbeitsunfähigkeit durch Zengniſſe des Kreisphyſikus, die den 
Reklamationen beizufügen ſind, nachweiſen. 

Alle Reklamationen, die der Erſatz⸗Kommiſſion zur Vegut⸗ 
achtung und Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion in der Regel zurückgewieſen, ſofern die 
Veraulaſſung zur Reklamation nicht erſt nach beendetem Erſatz⸗ 
Geſchäft entſtanden iſt. 

Thorn den 17. Jannar 1900. 


Der Magiſtrat. 
FFF 


des Geburtstages Sk. Mi 
27. Jan 


Stadtverordneten ⸗Vorſteb .. 
Hausleutner, 
Landgerichts ⸗Präſident. 
5. Schwerin, 


hrer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 


zeuguiſſes gain Seeſteuermann ]? 


u ermöglichen iſt. 
nlagen, in welchen 


. 

5 

. 
828 
US 7 7 


Dem geehrten Publikum von Thoru und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage meine Reſtauration in Grünhof 
niedergelegt und dafür das 


Gartenelanlissement 


bernommen habe. 
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„lol“ 


Mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf das neue Lokal übertragen zu wollen 
hochachtungsvoll 


Hermann Fisch. 
Thorn deu 19. Januar 1900. 
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Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu bllligſten 
Preiſen. 
r des Waarenlagers 


9. 
„ Prelsaufſtellungen bereitwilligſt. = 
pP. Trautmann-CThorn. 


FFV 


2 2 
s inglnll-Ahsehliesser ? 
für Feuſter und Thüren 8 
— ſtets vorräthig bei 
J. Sellmer, 
Tapetengeſchäft. 
eee 


Möblirtes Zimmer |c, Dombrowsk'sche Buchäruckerel, 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mieths-Kontrakis- 
° Formulare, 


Miaths- Quitlungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ordentliche Mädchen]: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


lach in diesem Jabrbun ert bleibt WE 
Metall-Putz-Glanz 


[amer 
aas he Ste. 


in Dosen à 10 Pfg. überall ® 
zu haben. 


0 

Prima Weizenkleie, 

Prima Weizeuſchaale, 

Prima Roggeukleie, 

Prima Leinkuchen, 

Prima Rübkuchen, 

Erbſen, Gerſte, Hafer, 

Mais, Wicken, Lupinen, 

Kainit, Thomas mehl, 

Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt billigſt 


H. Safian. 


———. 

200 Ztr. anten Krumm⸗ 
roh ſucht zu kaufen. 
el H. Roeder. 

Ang.abzugeb. Maureramtshaus, Thorn 


1 Spazierſchlitten, 
ein⸗ und zweiſpännig, zu verkaufen. 
Kiefer, Culmer Chauſſee 63. 
Schönes, fettes Kerufleiſch. 


Pflaſterſteinſchläger 


für Kopfſteine, 13418 cm, auf 
Akkord geſucht. Zu melden im Bau⸗ 


bureau. 
A. Clammts Erben, 
Domnau, Oſtpr. 


Leiſtungsfühigen 


Tuhrunternehmer 


auf Akkord geſucht. Zu melden im 
Baubureau. 
A. Clammts Erben, 
Domnau, Oſtpr. 


Aupferihmiede und Schloler 


finden auf meiner Werft in Elbing 
Beſchäftigung. 
F. Schichau, 
Elbing. 


Mädchen und Knechte, 


die etwas deutſch ſprechen und ge⸗ 
willt ſind, nach Vorpommern oder 
Rügen zu ziehen, erhalten bei hohem 
Lohn gute Stellen durch 
Frau Marie Hiller, 
Bergen auf Rügen, Marktſtr. 1. 


Jüngere Buchhalterin 
(Stenographin) ſucht bei beſcheidenen 
Auſprüchen Stellung, am liebſten 
Komptoir. Angeb. unter R. 9, 3 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geübte Taillenarbeiterinen 


können ſich melden. 8 
Herrmann Seelig, 


Modebazar. 
Landamme 
weit nach Miethsfrau Baum, 


Coppernikusſtraße 25. 
Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17,1. 


5000 Mark 


werden auf ein ländl. Grundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 


Fteundl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmer m. Balkou, 
Küche und Zubehör iſt ſofort oder 
1. April er. derſetzungshalber zu ver⸗ 
miethen. Preis 48) Mk. Angebote 
unter T. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 
N 5 Zimmer, Bus 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


Eine Parterre⸗Vopuung 


zu vermiethen. L. Labes, 
Schloßſtraße 14. 


Eine Mittelwohnung 


und ein möblirtes Parterre⸗Zimmer 


Izu vermiethen. Coppernikusſtraße 24. 


Herr Sapitainlentunnt d. g. 
Freiherr v. Veltheim 


ird 
am 22. d. Mts. abends 


lim großen Saale des Artushofes hier⸗ 
ei ſelbſt einen 


Vortrag 


über unſere Flotte halten. Die Mit⸗ 
glieder des Flottenvereins werden 
hierzu eingeladen. 

Thorn den 18. Januar 1900. 


Die Geſchäſtsſtelle 
des deulſchen Flollenpereins 
für den Kreis Thorn. 


F. von Schwerin. 


Mozartverein. 


Das für den 24. angekündigte 
Concert findet umſtändehalber am 


Ftkitag den 20. Januar 1900 


im großen Saale des Artus⸗ 
hofes ſtatt. 


Generalprobe: 
Dounerſtag, 25. Jannar 1900. 
Der Vorſtand. 


Nicolai’s Restaurant. 


Heute, Sonnabend, 20. Januar 
von 6 Uhr ab 


Wurstessen, 
von 11 Uhr vormittags ab 
Wellfleis ch. 


Am 20. Jaunar, abends: 


Großes 
Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
C. Mandelkow, 
Grabenſtraße 2. 
bend: 
Frische 


Zu dem am Sonntag den 21. d. 
Mets. bei mir ftattfindenden 


Tanzkrünzchen 
ladet ergebenſt ein Otto Hoch, 
Seglerſtraße Nr. 10. 


Kegelbahn 


für feſten Klub an jedem Douners⸗ 
tag von 8 Uhr abends frei in 
Schrock’s Hotel. 


Stadt-Tenter in Bromberg. 


Wochenrepertoir. 
Am 21., 22. und 23. Jauuar Gaſtſpiel 
von Fräulein Adele Sandrock vom 
K. K. Hofburgtheater in Wien. 


Sonntag, 21. Januar: Arria 
Mefjalinn, Trauerſpiel von Wild⸗ 
d 


rand. 
Montag, 22. Jauuar: Die Camelien⸗ 
dame. Schauſpiel von Dumas. 
Dienſtag, 23. Januar: Hamlet. 
Trauerſpiel von Shakeſpeare. 
Mittwoch, 24. Januar: Im weißen 
Nat, — Als ich wiederkam. 


„J Donnerſtag, 25. Januar: (14. No⸗ 


vität. Zum L Male): Das 
Friedensfeſt. Schauſpiel von 
Gerhart Hauptmann. 
Freitag, 26. Januar: Benefiz für 
Etta Grösser: Die Anne 
Liſe. Luſtſpiel von Hirſch. 
Sonnabend, 27. Januar: (Zu 
kleinen Preiſen): Beft - Bor: 
ſtellung zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Seiner Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm .: Die Her: 
mannsſchlacht. Schauſpiel von 
Kleiſt. — Vorher Prolog! — 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Vergmann's Carboltheer⸗ 
ſchweſel⸗Seife 


von Bergmann & — Radebeul, 


i ? resden 

ift, da dieſelbe alle Hantunreinig⸗ 
keiten und Hantausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. A Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Annders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 16 der „Thorner Preſſe“ 1 


Sonnabend den 20. Januar 1900. | 


ächſte Sitzung: Montag Vormittag 11 Uhr. e Gollub, 18. Januar. (Verworfene Reviſton.) g 
Preußziſcher Landtag. 20 0 Mleinere Rechnungsſachen und] Der hieſige Auswanderungsagent Leopold Iſaak⸗ Lokalnachrichten, 1505 | 
Abgeordnetenhaus. Antrag Wiemer betreffend anderweitige Einthei⸗ | john iſt von der Strafkammer zu Strasburg wegen a horn, 19. Januar 4 
6. Sitzung am 18. Janngr. 2 Uhr. lung der Wahlkreiſe. — Schluß 4½ Uhr. unbefugter Vermittelung von Auswanderungs⸗] —(Berjonalien) Dem Arzt Dr. Krebs 4 
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, v. Thielen. — — verträgen mit Ausländern zu 300 Mk Gelditrafe | in Vandsburg iſt der Charakter als Sanitätsrath 4 
Frhr. v. Hammerſtein, a Brefeld, Frhr. Deu f d er Reichsta f ieee en Revi N hat die 1 DE. n a | 
i rei i 5 5 iergegen eingelegte Reviſion verworfen. 1 5 
v. Rheinbaben und zahlreiche Kommiſſare ) 9 Gellub, 17 tar. tes Kind.) Am Stargard it zum Reglerungs⸗ Bauführer Des 


Die heutige Sitzung begann wegen des Kapitels ; . . 
des Ordens vom Schwarzen Adler erſt um 2½ 129. Sitzung vom 18. Jauuar 1900, nachm. 1 Uhr. 


Uhr mit der Fortſetzung der Etatdebatte. Am Bundesrathstiſche: Frhr. v. Thielmann. 
Abg. v. Köller (kouſ): Der Abg. v. Eynern hat] Bei ſchwach beſuchtem Hauſe ſetzte der Reichs⸗ 
uns geſtern viele Vorwürfe gemacht, aber ſieſ tag heute die zweite Leſung des Etats beim 
thaten nicht weh, fie find leicht abzuweiſen. Er] Etat der Reichsjuſtizverwaltung fort. Zum Kapitel 
fragte, was wohl Friedrich der Große mit uns Staatsſekretär dankte Abg. Baſſerm ann (natlib.) 
Oſtelbiern gemacht haben würde, wenn wir ihn dem Reichsjuſtizamte für die aufreibende Thätig⸗ 
am Ban des Kanals gehindert hätten. Das iſt] keit, die es entfaltet hat, um das Bürgerliche 
eine komiſche Frage. Herr von Eyuern müßte] Geſetzbuch mit allen Nebengeſetzen am 1. Jannar 
doch wiſſen, daß damals eine autokratiſche Regie⸗ d. Js. in kraft ſetzen zu können. Gleichzeitig 
rung beſtaud, daß aber inzwiſchen ſchon vor 50 wünſchte er Auskunft über den Stand der Vor⸗ 
Jahren eine Verfaſſung erlaſſen iſt. Wenn Fried⸗ bereitungen einer Vorlage zum Schutze der Bau⸗ 
rich der Große aber noch lebte und regierte, würde handwerker und über die Frage der Inſtizreform. 
er jagen: „Hört er, Eynern. (öeiterkeit.) Es it | Staatsſekretär Nieberding dankte dem Vor⸗ 
eine Verfaſſung gegeben, worin geſagt iſt, daß redner für die geſpendete Anerkennung. Die Frage 
jeder ſeine Meinung jagen darf. Glaubt er, daß der Berufung in Strafſachen werde von der Re⸗ 
ich dieſe Berfaſſung wieder zurückgeben werde? gierung wieder aufgenommen werden, ſobald eine 
ört er, Eynern ?“ (Stürmiſche Heiterkeit in allen | Einigung mit den Parteien vorhanden it. Zum 
heilen des Saales). Wenn zwiſchen idealen und Schutze der Bauhandwerker ſei ein Entwurf auf⸗ 
wirthſchaftlichen Jutereſſen ein Widerſpruch bes geſtellt worden, der demnächſt einer Kommiſſion 
ſteht, daun geben wir den idealen Intereſſen den von Jutereſſenten zur Begutachtung vorgelegt 
Vorzug. (Beifall rechts.) So dachten auch die werden ſoll. Abg. Dr. Oertel (fonj.) lenkte die 
Liberalen der alten Zeit, Bennigſen, Forckenbeck[ Debatte ſodaun auf das bekannte Urtheil des 
und Lasker. Und wenn die heute noch lebten, Berliner Landgerichts gegen einen ſozialdemo⸗ 
dann würden fie Herrn von Eynern als wohl- kratiſchen Redakteur, in dem der Angeklagte wegen 
ggentbenen Sjlinger der Liberalen nicht anſehen.] Beleidigung des ſächſiſchen Oberlandesgerichts 
Lebhafter Beifall rechts) Herr von Eynern, freigeſprochen worden ſei. Das Gericht habe für 
wiſſen Sie nicht, daß die liberalen Zeitungen uns feſtgeſtellt erachtet, daß das ſächſiſche Oberlandes⸗ 
monatelang aufs ſchärfſte angegriffen und gegen gericht die Sozialdemokraten als Staatsbürger 
die Oſtelbier auf's ärgſte gehetzt, uns Kanalrebellen] minderen Rechts behandele, während von anderen 
und Leute genannt haben, Die fich gegen den König | Gerichten das Genentheil ſeſtgeſten jei. Das 
auflehnen? Wollen Sie mir es verdenken, wenn] Berliner Gericht habe indirekt das ſächſiſche Ge⸗ 
ich dagegen Front mache, wenn ich Ihnen gegen, richt für unfähig erachtet, objektiv zu urtheilen. 
über daran erinnere, was Oſtelbien gethan hat? Wohin ſolle es führen, wenn ſo ein Gericht über 
Darin lag ja eben das Erhebende von 1812, daß das andere zu Gericht ſitze. Mit demſelben Recht 
es keinen Unterſchied des Standes gab, daß alle könnte man dem Berliner Gericht den Vorwurf 
ch um den König ſchaarten zur Vertheidigung] machen, daß es Partei für die Sozialdemokratie 
des Vaterlandes, und es iſt das Unglück der Zeit, ergriffen habe. Auch feine Freunde hielten die 
daß man wegen materieller Jutereſſen, wegen Sozialdemokratie nicht für eine vorübergehende, 
eines Kanals einen Streit zwiſchen Ständen und ſondern für eine dauernde Erſcheinung. Aller⸗ 
Klaſſen entfeſſelte. Ich wiederhole, wenn ein dings würden auch ihre Bäume nicht in den 
Miniſterium bei wiederholter Ablehnung der Himmel wachſen, aber die ſtagtlichen Organe 
Kanalvorlage ſich dem Votum des Landes fügt, hätten dafür zu ſorgen, daß die Grundlagen des 
dann erringt es einen Sieg, den Sieg über ſich Staates nicht erſchüttert würden. Das ſächſiſche 
ſelbſt. Wir find in der Lage, ja und nein ſagen [Gericht habe lediglich feine Schuldigkeit ge⸗ 
zu können, je nachdem wir es für gut befinden, und than, und es ſei bedanerlich, daß ein Urtheil, 
es wäre Fahnenflucht und Feigheit, wenn wir jaſ wie das Berliner, habe gefällt werden können. 
ſagten, wo wir nach unſerer Ueberzeugung nein Präſident Graf Balleſtrem: Auch er halte 
jagen müßten. (Beifall rechts.) Wenn nach dem ſes für das Recht jedes Abgeordneten, richterliche 
abgelehnten Kanal ein Katzeufammer eintritt, ſo] Erkenntniſſe zur Sprache zu bringen, vorausgeſetzt, 
ſchadet das garnicht, nach dem Katzenjammer blüht] daß die Kritik objektiv iſt und die bona fides der 
die Geſundheit um jo Schöner, Ich habe den betr. Richter nicht angezweifelt wird und man die 
Kanal im Vergleich mit den hohen idealen Inter⸗ dem dentſchen Richterſtande ſchuldige Achtung 
eſſen einen erbärmlichen genannt. Wenn Sie, nicht verletzt. Abg. Fiſcher (ſozdem) bemängelt 
meine Herren Liberalen, einmal in die Lage] die Anwendung des Groben Unfug⸗Paragraphen 
kommeu, Ihre Königstrene fo zu vertheidigen, wie] durch die ſächſiſchen Gerichte und ſucht das Urtheil 
wir, daun wird Ihnen eine ſolche Nebenfrage auch des Berliner Gerichts zu vertheidigen. Staats⸗ 
erbärmlich erſcheinen. Die Kommunen find an ſekretär Nieberding erwidert, daß die polj⸗ 
der Greuze der Leiſtungsfähigkeit angekommen.] tiſche oder religiöſe Ueberzeugung eines Zettel 
Jede Aenderung der Stenergeieße, jedes neue Ge⸗ vertheilers keinen Grund zur Anwendung des 
ſetz bringt uns neue Belaſtung. Wir werden in Groben Unfug⸗Paragraphen bilden könne. Dies ſei 
einer Weile mit Geſetzen überſchüttet, daß man aber auch ſeitens Nächiiher Gerichte nicht ge⸗ 
ſie nicht mit einmal alle durchleſen kaun. (Große ſchehen. Er gebe zu, daß dieſer Paragraph Män⸗ 
Heiterkeit.) Da ſchadet es wahrlich nichts, wenn gel enthalte und ſei gern bereit, die Hand zu 
einmal ein Geſetz abgelehut wird, es bleiben einer beſſeren Faſſung zu bieten. Abg. Dr. 
immer noch Geſetze genung. (Beifall rechts.)[ Müller⸗ Meiningen (freif. Vp) bittet um Be⸗ 
Abg. Gothein (freif. Ba): Die Berufung aufſſchleunigung der Vorarbeiten für das Urheber⸗ 
Friedrich den Großen iſt unangebracht, bei ihm recht, damit ſie noch in dieſer Seſſion verabſchiedet 
war eine Fre undenkbar. Dagegen ſpraug werden können, und wendet ſich gegen die angeb⸗ 
der große i ehr energiſch mit Leuten um, lichen Rechtsäußerungen in Mecklenburg, Staats⸗ 
Widerſt 15 1 An Den ſtändiſchen Berfafiung | jefretär Nieberding entgegnet, daß der Eut- 
de den are ſchickte fie auſ's wurf des neuen Urheberrechts und Verlagsrechts 
Ber wie, den ürgermeiſter Rohde und in nächſter Zeit ſchon dem Bundesrath zugehen 
ern b. Raldiein. War bie Maßregel auch une ſolle. Adg d. Czarkinskf (Mole) ſpricht ſich 
geſetzlich, ſo müſſen wir doch anerkennen, daß er für die Eutſchädigung unſchuldig Verhafteter aus 
es gethan hat um eines Kulturfortſchritts 5 und beklagt die Ueberlaſtung des Reichsge⸗ 
(Zuruf; Ein Schöner Liberaler.) Deuſelben Standt⸗ richtes und die übermäßige Ausdehnung des 
punkt haben auch liberale Profeſſoren vertreten.] Beleidigungsbegriffs durch die Gerichte, nament⸗ 
Der Vorwurf des Abg. Dr. Hahn, daß der Regie: ſich bei Beamtenbeleidigungen. Abg. Stadt⸗ 
zung Schneid fehle, ſei unangebracht. Beim Etatſhagen (ſozdem.) hielt ſodann eine mehr 
ſind die Einnahmen zu niedrig verauſchlagt. Die als einſtündige“ von heftigen Ausfällen 
hoben Ueberſchüſſe aus den Eiſenbahuen rechtfer⸗ geſpickte Rede gegen die „Klaſſenjuſtiz“ und gegen 
ien Zariiperabjegungen. Daß die Noth der, die ſächſiſche Juſtiz im beſonderen. — Ihm er⸗ 


Dienſtag war die Ehefrau des Arbeiters Karl 
Treichel zur Beſorgung kleiner Einkäufe fortge⸗ 
gaugen und hatte ihr einziges Kind, einen Kuaben 
von etwa drei Jahren, allein in der Wohnung zu⸗ 
rückgelaſſen. Als fie nach einer halben Stunde zu⸗ 
rückkam, fand ſie die Wohnung voll Rauch. Das 
Kind lag betäubt und ſtöhnend auf dem Fußboden 
Sofort angeſtellte ärztliche Bemühungen konnten 
das Leben des Kindes nicht erhalten der Knabe 
ſtarb nach mehreren Stunden. Während der Abweſen⸗ 
heit der Mutter hatte ſich wahrſcheinlich das 
Kind Zündhölzer, die auf dem Geſims des Kamins 
ſtauden, zu verſchaffen gewußt, damit einen Vor⸗ 
hang augezündet, der, als er faſt verbrannt war, 
zur Erde fiel und noch eine Fußdecke anzündete. 
Das Feuer iſt dann in ſich ſelbſt erſtickt, ohne 
weiteren Schaden zu verurjachen. 

e Briefen, 18. Jaunar. (Molkerei Arnoldsdorf. 
Kunſtſteinfabrik Schröter u. Ko.) Die Gemeinde 
Aruoldsdorf hat es endgiltig aufgegeben, die auf 
dem Gemeindelande erbaute Molkerei als eine 
Gemeide⸗Einrichtung zu übernehmen. Die Ge⸗ 
meindevertretung hat beſchloſſen, den Grund und 
Boden, auf wolchem die Molkerei errichtet iſt, den 
betheiligten Privatperſonen zu verkaufen. — Ueber 
die in der Provinz bekaunte hieſige Kunſtſtein⸗ 
fabrik Schröter u. Ko, iſt zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung der Geſchäftstheilhaber das Liqui⸗ 
dationsverfahren verfügt. Liquidatoren find die 
Kaufleute Hermann und Jakob Meyer. 5 
g Aus dem Kreiſe Briefen, 18. Janıar. (Treib⸗ 
jagd.) Bei der auf dem Rittergute Pr-Lanke 
ſtattgefundenen Treibjagd wurden 32 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Guts⸗ 
beſitzer Hehme-Heinerode mit 19 Haſen. 

Marienwerder, 17. Januar. (Herr Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Präſident Greinert) traf am Montag 
Vormittag von Danzig hier ein, um den Spitzen 
der hieſigen Behörden ſeine Aufwartung a machen. 
Nachmittags 2 Uhr ſetzte der Herr Eiſenbahn⸗ 
Präſident ſeine Weiterreiſe nach Thorn fort. 

Jaſtrow, 17. Jaunar. (Feier im Waiſenhauſe.) 
Heute feierte das A. v. Oſten'ſche Waiſenhaus den 
Geburtstag ſeines Stifters, wobei der Hausvater 
den Pfleglingen die Bedeutung dieſes Tages in 
ergreifenden Worten ſchilderte. Zu dem Feſtakt 
hatte ſich das Direktorium faſt vollzählig ver⸗ 
ſammelt. Dieſes Waiſenhaus iſt ſo gut fundirt, 5 5 Re: 
daß ſtatt der urſprünglichen 64 Pfleglinge 90 bis] ſchloſſen, eine Eingabe an das Staatsminiſterium * 
100 (aus dem Regierungsbezirk Marienwerder) zu machen, in der Stellung genommen werden ſoll 
unentgeltlich erzogen werden können. Selbſt] gegen eine etwaige Seßhaftmachung ruſſiſch⸗pol⸗ 
Vollwaiſen mit kleineren Gebrechen werden auf⸗] niſcher Arbeiter. Ferner wurde Beſchluß gefaßt, 1 
genommen. Im Jahre 1898 ergab ſich ein Zins⸗ durch Eingaben an die Staatsregierung und Kund⸗ = 
überſchuß von mehr als 7000 Mark, auch vom] gebungen in der Preſſe darauf hinzuwirken, daß 1 
Jahre 1899 ift wieder ein Ueberſchuß zu erwarten. | gegen die zunehmende Polengefahr beſondere Maß⸗ 5 

Königsberg, 17. Jannar. (Die Eingemeindungs⸗ regeln auf geſetzgeberiſchem und dem Verwaltungs⸗ 3 
Vorlage) des Magiſtrats wurde heute in vollem] wege ergriffen werden. Dahin würden gehören: B 
Umfange von der Stadtverordneten⸗Verſammlung |1. Erweiterung und Ausbau des Amtsſprachen⸗ 9 
angenommen. Die Vorlage beſtand aus drei geſetzes vom 28. Auguſt 1876 durch ein Geſetz, in 4 
Theilen. Der erſte Theil erſuchte um die Er⸗ dem n. a. zu beſtimmen wäre daß in allen öffent⸗ 2 
mächtigung zur Eingemeindung der mit der inneren | lichen Verſammlungen, in Vereinen, im öffent⸗ > 

tadt im Zuſammenhang ſtehenden Feſtungswerke] lichen Verkehrsleben (Laden⸗ und Firmenſchilder. 
nebſt Glacis. Der zweite Theil forderte das Ein⸗Aufſchriften auf Straßenbahnwagen u. ſ. w), in 
verſtändniß der Serials, die Eingemeindung den Satzungen und Protokollen aller Banken, Ge⸗ 
der bekannten Vororte, zu denen im Laufe der 
Kommiſſiousberathungen noch die Neue Bleiche 
und der daran grenzende Theil von Rathshof hin⸗ 
zugekommen ſind, zu betreiben. Der dritte Theil 
ſuchte um die Genehmigung der mit den Gemein ⸗ 
den Mittelhufen und Tragheimsdorf abgeſchloſſenen 
Eingemeindungsverträge nach. 

Inſterburg, 15. Jaunar. (Die Geſtütsverwal⸗ 
tung zu Georgenburg) wird die Zucht von Voll⸗ 
blutpferden einſtellen und zu dieſem Zwecke im 
Mai im Auſchluß an die große Trakehner Auktion 
das ganze Vollblutmaterial zum öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verkauf bringen. i 
„Bromberg, 17. zn (Selbſtmord.) Die Ren⸗ 
tierwittwe Klara W. (Viktoriaſtraße 30 wohnhaft), 
welche lange Zeit krank gelegen hatte, wurde 
heute in ihrer Wohnung erhängt aufgefunden. Sie 
hat in ihrem nervöſen Zuſtande ihrem Leben ein 


Waſſerbaufachs ernannt und der Waſſerbau⸗ i * 
inſpektion Thorn überwieſen worden. t 3 
— (Flottenderein.) Ueber Herrn Kapitäu⸗ 7 
leutnaut Freiherrn v. Veltheim, der am 22. Jannar == 
einen Vortrag im großen Saale des Artushofes Be 
über das Thema: „Bit eine Vergrößerung der 
deutſchen Flotte nothwendig? halten wird, gehen 
uns folgende biographiſche Notizen zu: Seine 
früheren Seereiſen erſtreckten ſich von Hamburg 
nach verſchiedenen engliſchen Häfen und nach 
7 Häfen des Mittelmeeres, ferner nach der Weite 
küſte von Afrika (Senegambien), zurück nach Mar⸗ 
ſeille, von dort nach Neukaledonien. Daun iſt er 
etwa ein Jahr in den auſtraliſchen Gewäſſern ge⸗ 
weſen, fo in Neweaſtle (Neuſüdwales), Lyttleton 
(Neuſeeland), Adelaide und Sydney. Von New⸗ 3 
caſtle ſegelte er nach Sau Francisco, von letzterem 5 
Hafen nach Liverpool, daun nach Wilmington * 
(Vereinigte Staaten) und zurück nach London. 0 
Daun machte er noch eine Reiſe nach Hamburg = 
und Raugun (Hinterindien) und zurück über 5 
Mauritius, woſelbſt wegen ſchwerer, infolge eines u 
Zyklous entitandenen Havarie 4 Monate lang be⸗ . 
hufs Ausbeſſerung des Schiffes Station gemacht 
wurde, wieder nach Hamburg. Nach Abſolvirung 
des Steuermaunsexamens, ſowie ſeiner Dienſt⸗ SE 
pflicht bei der 2. Matroſendiviſion zu Wilhelms⸗ 2 
haven gab er die Seereiſe auf und bewirthſchaftete 3 
bis vor 3 Jahren ein Gut im Kreiſe Diepholz, 
nach deſſen Verkauf er nach dem Harz zog. Seine 
vielen Fun EEENGEN haben ihn in naher Be⸗ 8 
ziehung mit ſeiner Waffe erhalten. 2 4 
— (Das diesjährige Kaiſermanöver) 
foll, wie ſchon mitgetheilt, in Hinterpommern ab⸗ a 
gehalten werden, und zwar in Verbindung mit 72 
einem Marine⸗Einſchiffungs⸗ und Laudungs⸗Ma⸗ a 
növer. Von der Armee nehmen an dieſem Ma⸗ 2 
növer des Gardekorps, das 2. Armeekorps und je > 
eine Brigade vom 3. und 17. Armeekorps theil. 3 
— (Rittergut Warſchewitz.) Wie der 
Herr Regierungspräſident bekaunnt macht, hat er 
die Schreibweiſe „Warſchewitz“ als die im amt⸗ 
lichen Verkehr zu beobachtende für das im Kreiſe 
1 5 belegene Rittergut gleichen Namens feſt⸗ 
geſetzt. 
„ Oſtmarkenverein.) Ueber die letzte 
Sitzung des Hauptvorſtandes liegt jetzt ein um⸗ 
faſſenderer Bericht vor. Danach wurde u. a. be⸗ 


a Dil 
n 


noſſenſchaften und ähnlicher Inſtitute nur die Ri 
deutsche Sprache gebraucht werden darf. 2. ER: 
Schaffung eines beſonderen polnischen Vereins⸗ 
geſetzes. 3. Aufhebung des polnischen Sprach⸗ 
unterrichtes an höheren Schulen. 4. Aufhebung ® 
des fakultativen polnischen Schreib» und Leſe⸗ BER 
unterricht? au den Volksſchulen. 5. Ertheilung 4 
des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache 
auch auf der Unterſtufe. 6. Grundſätzliche Aus⸗ 
ſchließung der Polen von der Auſtellung als Be⸗ 
amte in den gemiſchtſprachigen Provinzen. 7. 
Abänderung des Preßgeſetzes 3. B. dahin, daß alle x 
politischen Zeitungen und Zeitſchriften, die in = 
anderer als deutſcher Sprache erſcheinen, nebenher 4 
einen deutſchen Text zu führen haben. Darauf EN 

kam der Vorſtand überein, die Werbethätigkeit a 
für den Verein durch Vorträge und Verſamm⸗ 

ee wieder in größerem Umfange aufnehmen 2 

zu laſſen. 1 


4 


— ————— —— u 


> ö g Ende gemacht. 
Laudwirthe fortdauert, müſſe er beſtreiten; dage⸗ widerte der ſächſi Acht 0 i i — (di i i 
| } ; } er 9 a Poſen, 18. Jaunar. (Das in Danzig gebildete (Die Lehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 3 
gen ſprechen die Aenßerungen verſchiedener Lande Fiſch ſächſiſche Bundesrathsbevollmächtiate Syudikat 15 Förderung, industrieller“ unter- kaſſe des Regferungsbezirts Marfen⸗ 4 


a 1 iſcher, i wür 
zwirthſchaftskammern. (Widerſpruch rechts.) Der Necbtähflige anch 9 Schatten eier de 
Arbeitermangel iſt das trübſte Bild im wirthe gründung für ſich hätten. Nachdem noch der Abg. 
ſchaftlichen Leben, er trifft aber die Juduſtrie [Rettich (kon) die Vorwürfe gegen die mecklen⸗ 
gbenio wie die Zandivirthichaft. Woher die Be⸗ burgiſchen Gerichte zurückgewieſen und Abg. Bü⸗ 
un ag des Großgrundbeſitzes käme, habe man fing (freiſ. Vg.) feinem Wunſche nach einer Ver⸗ 
innen wiſſen Prozeſſen kennen ‚gelernt. Er, er⸗ faſſung für Mecklenburg Ausdruck gegeben hatte, 

1 0 nur an die „Harmloſen“ Herren Söhne.] wurde die Weiterberathung der vorgerückten 
Ratio roßarundbeſitz zehrt wie ein Moloch am Stunde wegen vertagt. 


Onalvermögen. (Widerſpruch und Pfuiruf ä i i i 
rechts.) Zum Schl herſpruc) und Pfuirufe] Nächſte Sitzung Freitag Mittag 1 Uhr. Tages⸗ 
vorlage und e e d deen Diebner bie nr ordumng: Juterpellation Möller und Genoſſen 
ob fie die Zuſgge erfüllen werde die Bie liner Ein des Aesch banglerg. 1 Schl g Ahr 
Korreſpondenz“ zum Ausgleich der wirthſcha tlichen eee e 


Schädigungen Schleſiens verſpr N 
mine m, SICHER: SE kann Sie dee. Mrouinziainadridhten 
önſee, 18. Jannar. (Einrichtung einer 


des Vorredners mit Ja antworten. Die 

e e g 
e auf der Kanalvor rre. . : ! je Ei 

Doc Mole): Die nelttigen Ungeife "bes. Al zeigt in kegter Belt eine er Bereit 

tusminiſters auf die Polen ſeien willkürlich und! kei rkehrsbediir ſidli 8 

i le polnkichen Panter . ‚und | keit, dem Verkehrsbedürfniſſe des ſüdlichen Theiles 

unbegründet, die polniſchen Bauern merkten nichts | unſeres Kreiſes Rechnung zu tragen. Nachdem 

von den Wohlthaten der preußiſchen Regierung. die Einrichtung der Halteſtelle Zielen genehmigt 

Reduer behauptete, daß die Polen ebenſo gute iſt, haben die Betheiligten iegt von auftändiger 

Staatsbürger ſeien, wie die Deutſchen. Miniſter] Seite erfahren, daß auch die Einrichtung der im 

Studt: Ob meine geſtrigen Aeußerungen obſek⸗ Intereſſe einer Reihe von Gütern und Gemeinden 

tiv oder willkürlich waren, überlaſſe ich dem Ur⸗ langerſehnten Halteſtelle bei Dorf Richnan au 

theil des Hauses. (Beifall.) Wenn der Vorredner der Eiſenbahuſtrecke au uſterburg noch in|Nich 

von den Segnungen der deutſchen Kultur übers dieſem Jahre zu erhoffen iſt. Der Haltepunkt 

zeugen will, fo mag er eine Reiſe durch die Propinz] liegt bei 158,1 Kilomtr. Der Koſtenanſchlag ſtellt 

oſen und Galizien machen und mag einen Vers ſich auf 30000 ME. Die betheiligten Grundbeſitzer 

gleich zwiſchen der Lage der Bauern in Poſen und haben die Hälfte der Koſten aufzubringen, den er⸗ 

Galizien anstellen. Er wird dann die wohl⸗ forderlichen Grund und Boden herzugeben und 

thätigen Wirkungen der Fürſorge der preußiſchen | einen Zufuhrweg von der neuen Chauſſee Wielka⸗ M 

12 Benlerung in 1 0 au ichäpen 11 en, Sie Neu tgbilltüt hn ber der aul au unter alten. 8 
25 rechts.) Hierauf wurde ein ußautrag 1 5 i der auf 72 berech- Wagenfabrik Emil Karſchuck dieſelbe Medaille in 
% nommen und damit die erſte Leſung des Etats beendet. neten Jahreseinnahme gefichert, = Rn 2 en 


werder) umfaßte im Jahre 1899/99 2300 Lehrer⸗ 2 
ſtellen gegen 2253 Stellen im Jahre 1897/8. 2 
Von den Stellen war eine unbeſetzt. Die Anzahl 2 
der Kaſſenmitglieder bezifferte ſich auf 2421 (2375 3 
im Vorjahre). Von den Kaſſen mitgliedern waren — 
2295 aktive Lehrer, 104 emeritirte Lehrer und 22 Br. 
ſonſtige Mitglieder. Penſionsempfänger waren 5 
12 Lehrer-Wittwen aus der Zeit den * 
1870, 60 Waiſen⸗Familien, 451 Lehrer Witiwen 1 
aus der Zeit nach 1870, fodaß ſich die Jaht der a 
Penſionsempfänger auf 523 belief. Die Kaſſe 
vereinnahmke au Stellenbeiträgen von freiwilligen 
Mitgliedern 414 Mk. an Gemeindebeiträgen zu 
e 12 Mk. 2768490 Mk., an Kapitalzinſen aller n 
Art 8754,08 Mk., an einmaligen Einnahmen 7 
36,23 Mk. in Summa 36 889,21 Mk. Verausgabt Be 
dagegen wurden an Verwaltungskoſten 62,70 Mk. N 
an Venſionen für die Lehrer⸗Wittwen 102 925,58 f 
Mk. an Erziehungsgeldern für Waiſen 9239,23 1 
Mk. zuſammen 112 227,51 Mk. ſodaß alſo zur Be⸗ Be 
ſtreitung der Ausgaben ein Staatszuſchuß von er. 
Ren a erforderlich „Bor, ‚os Kafiens A 
etrug am Ende des Rechnungsjahres 
1898/99 227282 28 Mk. R i 
— (Verband oſtdeutſcher Induſtrieller.) 
In der am 13. d. Mts. abgehaltenen Voxſtands⸗ j 
ſitzung wurde mitgetheilt, daß ſich der Stagts⸗ 7 
ſekretär des Reichspoſtamtes bereit erklärt hat, er 
das Gutachten des Verbandes in Fragen des 4 
Bojt: und Telegraphenverkehrs in Falle des Be⸗ 1 
darfs einzuholen. Nach dem Bericht über die <a 
Borftandstibing der Landwirthſchaftskammer für 2 
die Provinz Weſtpreußen vom 14. Dezember 1899 Be 
hat der Vorſtand der genannten Kammer ſich für Br 
ein möglichſt gemeinſames Vorgehen und Zu⸗ 1 
ſammenarbeiten mit dem Verbande ausgeſprochen. 


nehmungen in den Oſtprovinzen) wird ein eigenes 
Bureau unter der Bezeichnung „Zentralſtelle zur 
Förderung induſtrieller Unternehmungen im Oſten“ 
in dem Gebäude der Oſtbauk zu Posen eröffnen. 
Das Bureau ſoll alle techniſchen Vorarbeiten für 
induſtrielle Unternehmungen ausführen und zur 
eventl. praktischen finanziellen Durchführung dem 
Syndikat vorlegen. 


lilten. — Das „Hotel Adler“ in Bromberg 
itt 598 damit verbundenen Bierhauſe zum Pſchorr 


r durch den Verband übermittelten Beſchwerde 
angeordnet, daß Arbeiterfahrkarten fortan nicht 
blos, wie bisher, an Arbeiter im engeren Sinne 
des Wortes (Handlanger, Steinträger u. ſ. w.), 
ſondern auch an diejenigen Handwerker ausgegeben 
werden Sollen, die das Handwerk nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig betreiben und in Fabriken, Werkſtätten 
U. ſ. w. beſchäftigt find. Von mehreren Verbands⸗ 
mitgliedern ſind Daukſchreiben für erfolgreiche 
Bemühungen des Verbandes in ihrem Intereſſe 
eingelaufen. Der Vorſtand erachtete es als 
dringende Nothwendigkeit, mit allem Nachdruck 
auf den ſchon ‚seit langer Zeit angeſtrebten 
Umbau der Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn hinzuwirken. Ueber die vorab als 
rathſam erſcheinenden Schritte wurden Beſchlüſſe 
peiabt, die demnächſt der Deffentlichkeit unter⸗ 

reitet werden ſollen. Im Hinblick auf den be⸗ 
vorſtehenden deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
ſollen die Verbandsmitglieder um Mittheilung 
ihrer Ausfuhrartikel für Rußland und ihrer 
Wünſche bezüglich der Berathungen des Vor⸗ 
ſtandes über das neue Zolltariſſchema erſucht 
werden. Den Schluß der Berathungen bildeten 
vertrauliche Augelegenheiten. 

— (Termin für die Verſteuerung von 
Pacht⸗ und Miethsverträgen.) Verpäch⸗ 
ter und Afterpächter (Vermiether, Aftervermiether 
Verpfänder) machen wir darauf aufmerkſam, daß 
ſie die nach dem Stempelſteuergeſetz vom Jahre 
1895 ſteuerpflichtigen, während der Dauer des 
laufenden Kalenderjahres in Geltung geweſenen 
Mieths⸗ und Aftermiethsverträge, Pachtverträge, 
ſowie antichretifche Verträge über unbewegliche 
Sachen bis zum Ablaufe des Jaunar 1900 in ein 
den Vorſchriften entſprechendes Verzeichniß, zu 
welchem Formulare von allen Hauptämtern, Zoll⸗ 
und Steuerämtern und Stempelvertheilern unent⸗ 
geltlich zu beziehen ſind, einzutragen und die Ver⸗ 
ſteuerung des Verzeichniſſes ſpäteſtens Ende 
Januar bei dem Hauptamte oder Uunteramte, in 
deſſen Geſchäftsbezirk die betreffenden Grundſtücke 
liegen, oder bei einen Stempelvertheiler zu bes 
wirken haben. 


115 Eiſenbahndirektion Danzig hat zufolge einer 


— (Fleiſchergeſellenquartal.) Die 
Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaft hielt vorgeſtern Nach⸗ 
mittag auf der Herberge der vereinigten Innungen 
ihr Januarquartal ab. Es wurden 5 Junggeſellen 
nach vorheriger Abfindung an die Brlüderſchafts⸗ 
kaſſe als zünftige Mitglieder in die Brüderſchaft 
aufgenommen. Der übliche Ball ſoll erſt beim 
Aprilquartal abgehalten werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Gattin von Friedrich Spiel⸗ 
hagen iſt, nachdem ſie kurze Zeit leidend ge⸗ 
weſen, am Dienſtag plötzlich am Herzſchlage 
geſtorben. 

Zwei noch unbekannte Operetten 
Millöckers ſind in einem Berliner Muſik⸗ 
verlage, wie das „Kl. Journ.“ mittheilt, ge⸗ 
funden worden. Sie ſollen dem Verlage ein⸗ 
gereicht worden ſein, als Millöcker noch ein 
Tondichter ohne Ruf war und von ihm und 
dem Verlage vergeſſen worden fein. Ju einer 
der Operetten ſei die Melodie: „Ach ich hab' 
ſie ja nur auf die Schulter geküßt“ mit einem 
anderen Text aufgezeichnet. Die beiden 
Operetten ſeien einem bekannten Muſiker zur 
Reviſion übergeben worden, nach deren Beendi⸗ 
gung die Veröffentlichung und daun die Auf⸗ 
führung folgen ſoll. 


Gemeinnütziges. 

(Gegen den Keuchhuſten,) eine der 
gefürchtetſten und verbreitetſten aller Kinder⸗ 
krankheiten, iſt jetzt ein wirkſames Heilmittel 
gefunden. Das neue Mittel, das ſchon nach 
ſeiner erſten Auwendung die Huſtenanfälle 
ganz erheblich vermindert, iſt eine Salbe, 


Das unter dem Namen „Antituſſin“ 
in den Handel gebrachte neue Erzeugniß iſt in 
allen Apotheken erhältlich. 


dringt. 


Diannigfaltiges. 

(Infolge von Schneeftürmen) 
iſt der Verkehr neuerdings auf beinahe 
ſämmtlichen rumäuiſchen Eiſenbahnlinien 
unterbrochen. — Aus Algier wird gemeldet: 
In den verfloſſenen zwei Tagen wüthete 
auf der Hochebene von Setif ein furcht⸗ 
barer Schneefturm. Sämmtliche telegraphi⸗ 
ſchen und Eiſenbahnverbindungen ſind unter⸗ 
brochen. Der Schuee liegt einen Meter 
hoch. Es iſt dies der größte Schneefall, 
der ſeit Menſcheugedeunken hier vorge⸗ 
kommen iſt. 

(Der neue Chikagoer Abzugs⸗ 
kanal), ein gewaltiges Waſſerbauwerk, 
deſſen Herſtellung ſieben Jahre dauerte und 
33 Millionen Dollars koſtete, iſt am 2. d. 
Mts. ohne Sang und Klang eröffnet wor⸗ 
den. Der Kanal, der mit Beuutzung des ſich 
in den Michiganfee ergießenden Chikago⸗ 
fluſſes, des Desplaiues⸗ und Illinoisfluſſes 
eine Verbindung mit dem Miſſiſſippi her⸗ 
ſtellt, iſt von vornherein ſo angelegt, daß er 
ſpäter in einen Schifffahrtskanal zwiſchen den 
großen Südwaſſerſeen und dem Golfe von 


Tonne ſogenaunte Jaktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Klier an den Verkäufer vergütet. 5 
Weizen per Tonne von 


og. 
inländ hochbunt und weiß 751—772 Gr. 138, 
bis 142 Mk., inläud bunt 695—747 Gr. 126 
bis 137 Mk. inländiſch roth 703— 793 Gr. 127 


bis 144½ ME 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. e inländiſch grobkörnig 


708-732 Gr. 130 N 


Hamburg, 18. Jamtar. Rüböl k 
2¼. — Kaffee behauptet, Umſatz ne Io 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: trübe. . 
SEHE Be BE Br GE ET ͤ —-¼—— — — — 


Nur immer die Originalflaſche. 

Liebhaber des frauzöſiſchenLiqueurs, Bonedictine“ 
(Fécamp) mögen ſich ſelbigen im eigenſten Inter⸗ 
eſſe in Caſés und Reſtaurants immer und unter 
allen Umſtänden in der Originalflaſche ſerviren 
laſſeu. Eiuſender dieſes hat zu oft den größten 
Mißbrauch in öffentlichen Lokalen, namentlich mit 
Beneédietine wahrnehmen miiſſen, um ſich nicht 


Mexiko umgewandelt werden kann. 


Veran wortlich für den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn. 
— — — —— —— — —— 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


mit der Bitte um Veröffentlichung dieſes Mahn⸗ 
rufes an die Tagespreſſe zu wenden. 
auf das D. O. M 


Etiquette und die Unterſchrift A. Legrand ainé. 


} Man achte 
(Deo Optimo Maximo) der runden 


20. Jan.: Sonn.⸗Aufgang 8.01 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.56 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 9.12 Uhr. 


Ng 

Holz⸗Verkauf! 

n der Forſt Colmansfeld 
(Chelmonie) bei Schönſee täglich 
gegen ſofortige Bezahlung durch 
Förſter Dessau: 

Trockene Kiefern⸗Kloben I. und 
II. Kl., trockene Birken⸗Kloben 1. 
u. II. Kl., trockene Rüſtern⸗ und 
Eſchen⸗Kloben I. u. II. Kl., ſowie 
trockene Kiefernkuüppel, Stubben, 
Birken⸗ u. Eſchenſtrauchhaufen.— 
Der Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken, Rüſtern, Eſchen, Elſen, 
Deichſeln u. Kiefernſtaugen, ſowie 
Eſchenſpeichen, Rüſterufelgen, 
Birkeubohlen u. Brettern findet 
jeden Dienſtag u. Donnerſtag ſtatt. 

L. Gasiorowski, Thorn 
Komptoir Seglerſtr. 9., 

Das zur Rudolf Sultz’schen 

Nonkursmaſſe gehörige 


Ünnrenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


Tapeten, orden, Dinfel, 
Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ . 


S008 
& 
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Konkursverwalter. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Coguac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 


7 


SSO 


Se — 


Ferdinand Schre 
Berlin SW, 19. 


Filiale Thorn. 


von mildem Geſchmack und feinem] Wir vergüten bis auf weiteres für Depoſitengelder: 


Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
jach zur Stärkung gebraucht. Marke 


31,9, mit eintägiger 


Kündigung 


Ar Rede fie le and Un. A %, „ einmonatlicher 5 
gegend bei Oskar Drawert, Thorn. 11 0 Se 3 4 
. re 0 | 4% „ dreimonatlicher 8 


Im Jahre Joo —- 


waſchen ſich Alle mit der echten 1 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


meinen beliebten, weit und breit bekannten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 8 


Leberthran. 


vou Bergmann &. Co., Radebenl⸗ Der beste und wirksamste Leberthran. Geschmack besonders feln, 
Dresden, weil es die beſte Seife für | ſelont und ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung besonders 
eine zarte weiſßſe, Haut und roſigen] schön. Viele ärztliche Atteste und Danksagungen. Dauer der Kur von 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen] September bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen à 2 u. 4 Mark. 
und alle Hantunreinigkeiten iſt. Letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Man fordere stets 


a Stück 50 Pfg. bei: 


Leberthran von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so allein echt. Nähere 


Adolph Leetz, Anders & Co.] Auskunft vom Fabrikanten. Stets frisch vorräthig in Thorn in der 


und J. M. Wendisch Nacht, Rathsapotheke 


Prima L] Kiſe, EEE 
lm 


ſchöue, reife Waare, per Ztr. 15 Mk. 
Lilſtter Dolffett, It. 65 Jul. 
„ Alagerküſe, „ 20 „ 


Prima⸗Qualilät, ab Culmſee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt 


Molkerei Culmſee. 
Guten, 


kräftigen zMittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


(Breitestr. 27) und Annenapotheke (Mellienstr. 92.) 


N Patentirte 
diehes⸗ und feuerſichere 


offerirt 5 


Arthur Ziesak, 


| 0 Thorn, 
Vertreter der Akt.⸗Geſ. „Panzer“, 


8. Cylkowski, Hotel Muſenm. 
Man waſche ſich 


4 nur mit g AN) 
Lanolin-Golleream-Seife| [= 
von — gi 
Leonhard & Krüger, Dresden. 2 
a St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. =) 
Adolph Leetz, aA 


Seifenfabrik, Thorn. 


öbl. Zimm., Kab. u. Burj I; 
vom 1. Febr. z. b. Sttobandſtr 0 Pohuun 


= 


F. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


Berlin. 


Thorn, 


3.verin Bacheſkt. 12. Meß on dein. ace. 18. 


Drud aud Verlag von G. 


leistungsfähigste amerikanische 


Schnell- Schreibmaschine. 


„ dead fr Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 
weiggeschäft: 


Wien I, Kärntnerstr. 26. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. 

70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit 
(Rek. I2 Buchstaben in der Sekunde). 


kae fax Pünchera, | BDSSEISSEIDSLIDSVGODOLIOSSOO 


Norddenische Greditanstall, 


J, 


Zweiggeschüft: 
Basel, Steinenthorstr, 16. 


Habe mich | als 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. med. Hoeppel, 


Grembotschin. 
Wohnung im früh. Gutshauſe. 
Sprechstunde 4—10 born. 


Billigſte 
Be zugs quelle 
für gute 


Schuh⸗ 
waaren 


J.Witkowski, & 
Breiteitr.25. | 


Eine venovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, per 1. April zu vermiethen bei 
2 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Offizierswohnung, 
2 Zim., Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtr. 25, I. 


Dombrowski in Thorn⸗ 


gebrauchtes Gleis 


65 - 70 hoch, mit auch ohne Schwellen, 
möglichſt 60 Spur. werden ſofort zu 
kaufen geſucht. Auerbieten unter G. M. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


3000, 6000 u. 30 000 Mark, 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben durch V. Hinz, Schillerſtr. 6. 


1 Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 

Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 24, pt. 
1 Wohn. mit 3 freundl. Zimmern 

u. 2 kl. Wohn., renov., find mit 
reichl. Zubeh. für 165 Mk., 105 Mk. 
und 90 Mk. vom 1. April, Mocker, 
Rayonſtr. 13, zu vermiethen. 


Gine renovirte Wohnung, 


3 Zimmer ꝛc. vom 1. April zu der 
miethen. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 
Zu vermiethen: 
1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden. 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
n der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraßſe 7 (Leibitſcher 
Thor), iſt eine W von 4 
immern zu vermiethen. 
BR Nöheres Brückenſtraße 5, J. 


Ml. Borderwohnung 


zu vermiethen Gerechteſtr. 27. 


2 schon möblirte Zimmer 


ür Offizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Zwei Parterte⸗Wohnungen 


und Keller zur Werkſtalt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 
Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraßſe 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 5, I. 
2 Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


Vombergerſtraße Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


0) 0 2 
Brombergerſtr. 60 
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebſt allem Zubehör (Badezimmer), 
3. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 
daſelbſt im Ladeu. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 1012, 


ſind noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor⸗ 
derlichen Zubehör. Näheres daſelbſt 


bei dem Portier Donner. 


Ulmer & Kaun. 


Ein Jagdhund 


billig zu verkaufen. Mellienſtr. 117, II. 


mit zwei daranſchließenden Zimmern, 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden ſoll, iſt zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Mk. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtraße 60 im Laden, 


Wohnung, 
2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
auben. 


Herkſchaftliche Sohn 


10 
7 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17 


1. Etage Mellienſtraße 120, 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 
ohnung, Stube und Küche, 47 
W̃ Thlr., zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17, 


Kleine Parlerre⸗Wohnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 
erfragen Hof, 1 Treppe bei Krüger. 


Herkſchaflliche Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant reno, 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermjethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Beni. ill. 
zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 24, III. 
2 gut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Brückenſtraße 38. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Brückenſtraße 14. 


Neuſtädter Markt II. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 

M. Kaliskl, 


Diet ger von eren Streisbaninfpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


1Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Bits 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herrn Generglagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Geſchüftshaus 


Seglerſtraße 19 zu verkaufen. Näh, 
Piohwe, Mellienuſtraße 103. 


